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Schwerer Verlust der italienischen Marine.
Oie gewaltige feindliche Offensive im westen kann keine Fortschritte mehr machen. — Oie
russische Offensive im Züöosten vollständig gescheitert. — 5lrtilleriefeuer an der Donau.

Der Mittelstand.
Der Kaiser hat auf ein Huldigungstelegramm des Zen-

tralverüandes für Handel und Gewerbe danken und dabei
durch den Geheimen Kabinettsrat von Valentin ; Folgendes
zum Ausdruck bringen lassen:

„Seine Majestät wiffen, welchen rühmlichen Anteil
die Angehörigen des Handels , und Gewerbcstandes an
der Verteidigung deö Vaterlandes im Heere und aus
wirtschaftlichem Gebiete nehmen, und zweifeln nicht an
dem glücklichen Ausgange der über das deutsche Volk
gekommenen schweren Heimsuchung."
Die vom Kaiser dem Handels- und Gewerbestanbe aus¬

gesprochene Anerkennung wirb überall lebhaften Widerhall
finden, zeigt sie »och, wie eingehend der Kaiser von allem
unterrichtet tst und wie er die Arbeit des Mittelstandes mit
seinem Wohlwollen begleitet. Der selbständige Mittelstand
in Stadt und Land muh schwere Opfer bringen ; viele Tau^
sende sind ans ihrer Existenz, ihrem Laden, ihrer Werkstatt
mit frohem Mute zu den Fahnen geeilt und streiten und
bluten auf den Schlachtfeldern in treuester Hingebung für
beS Vaterlandes Macht und Gröhe. In der Geschichte des
deutschen Mittelstandes aber wird eS für alle Zeiten auch
ein schönes Ruhmesblatt bilden, bah, während die Männer
Srauhen im VSlkerring-en tapfer ihre Pflicht tun , daheim
die Frauen unermüdlich schaffen und arbeiten , um Wirt¬
schaft, Geschäft und Werkstatt im Gange zu erhalten . Der
Krieg zeigt, welcher Aufopferung die deutschen Frauen fä¬
hig sind, welch' reiches Mah von Wiffen und Können, welch'
herzerhebende Arbeitsfreudigkeit in der deutschen Frauen¬
welt vorhanden ist. Deutschlands Frauen sind Deutsch¬
lands Stölzl . Dah auch von der Regierung die Tüchtigkeit
unserer Frauen recht verstanden und gewürdigt wird, da¬
für leisten die herrlichen Worte Bürgschaft, die der stellver¬
tretende Reichskanzler und Staatssekretär des Innern,
S t a a t S m i n i ste r D r. Delbrück  am 21. August d. I.
tm Reichstage aussprach; ffe verdienen es, im vollen Wort¬
laute bekannt zu werden. Er sagte:

. . Und so meine Herren , hat jeder seinen Anteil
an den Erfolgen , die ich mit Stolz hier eben geglaubt
habe feststellen zu können.

Meine Herren , dah diese Erfolge nicht ohne Opfer
erreicht werden können, liegt klar auf der Hand, und
am schwersten tragen unter diesen Verhältniffen die
kleinen Produzenten und die kleinen Konsumenten.
Am schwersten aber werden von diesen betroffen die
zurückgebliebenen Frauen , die ohne männliche Hilfe ffch
hier zu Hause durchschlagen müssen.

Meine Herren , das stille Heldentum, mit dem die
Bauersfrau draußen im Lande mit ihren Kindern und
wenigen weiblichen Arbeitskräften die Scholle bestellt
wie im Frieden , das stille Heldentum, mit dem die
Arbeiterfrau unter schwierigen Verhältniffen sich und
ihre Kinder durchbringt — das wird vom deutschen
Vaterlande nicht vergeffen werden! (Lebhafte Zu¬
stimmung.)

Die Frauen , die in dieser Weise hier im Dienste
des Vaterlandes tätig sind, füllen die Schützengräben
des wirtschaftlichenKampfes: und wir werden ihrer so
wenig vergeffen, wie derer, die draußen ihre Pflicht
tun . lVravo !)

Wir ffnd uns alle darüber einig, daß es unsere
ernste Pflicht tst. in den Grenzen des Möglichen diesen
stillen, beldenmütigen Kämpfern in der Heimat zu
Hilfe zu kommen." (Lebhafter, andauernder Beifall)
Dem Kailer aber danken alle aus bewegten Herzen für

die an unseren Mittelstand gerichteten Worte der Anerken¬
nung und der Zuversicht: ffe werden zu kraftvoller Weiter¬
arbeit ansporneu bis zum endlichen Siege über unsere
Feinde.

Englische Seschmacklosi-keit.
London, 3V. Sept . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

„The Globe" richtet in einem „Chei-ehei la boche*
betitelten Aufsatz einen heftigen Angriff gegen den Unt-r»
staatsiekretär des Auswärtigen Sir Eure Crewe, weil ex
»ine deutsche Gemahliu hat.

Explosion auf einem ital. Arieg-schiff.
Brindisi . 29. Sept . (Wolfs-Tel .-

Wie die „Agenzia Stefani " meldet, ereignete sich im,
Hafen von Brindisi in der unteren Pulverkammer des
Linienschiffes „Benedetto Brin (13 400 Tonnen ) eine Ex»
plosion. der ein Brand folgte. Nach den bisher vorliegen¬
de« Berichte» sind von der 820 Mau « starken Besatzung 8
Offiziere und 829 Dkann gerettet. Unter den Opfern, deren
Identität feststeht, befindet sich Konteradmiral Rubin
Ccrvi». Die Ursache der Katastrophe ist nicht bestimmt er¬
mittelt . Die Einwirkung irgendwelcher äußeren Ein-
flüsie gilt als -msgeschloffen.

Reife sozialdemokratischerReichstags¬
abgeordneter zur Krönt.

Großes Hauptquartier , 29. Sept . (P .-Tel . Zeus. Bln .)
Vier Führer der deutschen Sozialdemokratie, die Reichs-

tagsabgeordneten Schetdemann . Dr . David , Ebert
und S chö p f l t n, haben soeben eine Informationsreise
zum westlichen Kriegsschauplatz »nb in die okkupierten Ge¬
biete RordfrankretchS und Belgiens beendet. Die Reise,
die einen privaten Charakter trug , hatte vor allem den
Zweck, für bas Studium der Wirtschaftsfragen, die mit dem
Krieg znsammenhängen, durch unmittelbare Anschauung
Material zu liefern . Den Beginn machte ein kurzer Aufent¬
halt im Großen Hauptquartier . Darauf führte die Erkun-
dungssahrt nach Lille und an die belgische Küste. Sodann
ging es nach Brüffel , wo Generalgouverneur von Bissing
Aufklärungen über die Zivilverwaltung Belgiens gab und
nach Antwerpen , wo der Ztvilgouvernenr den Parlamenta¬
riern über die Bedeutung Antwerpens als Handelsstadt
interessante Mitteilungen machte. Den Abschluß machte ein
Besuch von Mons und Charleville, wo die augenblickliche
Lage der Industrie und der Arbeiterschaft tm Hennegau
studiert wurde.

Wichtigkeit der Duma.
Kopenhagen, 29. Sevt . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Der Finanzminilter Bark fordert in einem Telegramm
an Goremykin die sofortige Wiedereinberufung der Duma,
weil die finanzielle Unterstützung durch England und
Frankreich von der Bedingung abhängig gemacht werde,
daß die Duma die Schritte des Finanzministers billige.
Rach der Rückkehr Barks nach Petersburg wird ein Mini-
sterrat abgehalten werden, um die Frage der Wiedereinbe¬
rufung der Duma zu erörtern.

Die Semstows.
Haag, 29. Sept . (P .-Tel ., Zeus. Bln .)

Die Londoner „Daily News" melden aus Petersburg:
Da das Ersuchen des Kongresses der Semstwos und der
russischen Gemetnderäte , eine Audienz beim Zaren zu er¬
langen , noch keine Beantwortung gefunden hat, haben sich
jetzt der Prinz Lwow und der Bürgermeister von Moskau
direkt an den Zaren gewandt und ihn nochmals um eine
Audienz ersucht.

Amtlicher türkischer Taqesber cht.
Konstantinopel, 29. Sept . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellen-
front  ist die Lage unverändert . Unsere nach verschiedenen
Richtungen ausgesandten Aufklärungsabteilungen lockten
zwei feindliche Ansklä'rungsahteilnnge « bei Anasarta
«ud in der Umgegend von Kereoesdere  in Hinter¬
halte. Andere machte« überraschende Angriffe aus feind¬
liche Schützengräben nnd erbentete» Gewehre, Munition.
Feldtelephone und Pioniergcrät . Sonst nichts Neues.

Hollands bewaffnete Neutralität.
Haag. 2«. Sept . (Nichtamtl. W»lss-Lel .)

Falls der außergewöhnliche Zustand fortöauern sollte,
wird der Jahrgang 1918 der niederländischen Fußtruppen
schon in der -weiten Hälfte des Dezembers einberufen
«erde».

Der ungeheure Ansturm im westen.
Berlin , 29. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Bernhard Kellermann schreibt öem „B. T." aus dem
Großen Hauptquartier vom 28. September : Mit einem
Massenaufwand von Munition , mit 14 bis 15 Divisionen,
darunter einem Teil der Kitchener-Armee mit Schotten,
Irländern , Gnrkas und Farbigen aller Schattierungen,
mit hunderttausenden von Kubikmetern giftiger Gase er¬
griffen die Engländer auf dem rechten Flügel der West¬
front die Offensive. Ihre Vorbereitungen waren zeitrau¬
bend, kostspielig, gründlich, ihre Verluste sind unge¬
heuer , ihre Resultate kaum nennenswert!
Vom 29. September an begannen sie zu „trommeln ". Sie
legten vier Tage lang schweres Wirvelfeuer auf unsere
Gräben , auf bestimmte Abschnitte einen vollkommene»
Feuervorhang.

Bon Armentteres bis hinab zur Loretto-
höhe  bereiteten ffe den Angriff vor, der am 25. September
begann . Die Hauptvorstötze waren nördlich von Fromel-
l e s. Hier wurden sie unter schweren Verlusten abgeschmet¬
tert . Ferner westlichA u b e r t. Teilweise in unsere Grä¬
ben eingedrungen, wurden sie durch einen Gegenstoß ge¬
worfen und dabei eine inbische Brigade vollständig ver¬
nichtet. Von einem Bataillon von 800 Mann blieben knapp
über 100 am Leben; mehr als die Hälfte davon fiel in un¬
sere Hände. Aehnlich erging es ihrem Angriff bet Ci-
venchy und Festubert,  demselben Festubert , wo sie bei
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ihrer Frühlingsoffensive 18 000 Mann Verluste hatten.
Sie arbeiteten hier erfolglos mit Rauchbomben.

Das einzige nennenswerte Resultat erzielten sie
südlich Lee Kanals von La Bafsöe,  wo sie nicht
mit Soldaten angriffen , sondern ihren Truppen hundert¬
tausende von Kubikmetern giftige Gase  als
Sturmkolonnen voraussanbten . Diese Gaswelle war so
dicht, daß man auf 10 Schritte Abstand keinen Raum mehr
'sah; bis weit hinter La Bassse waren sie fühlbar . Vor die¬
sem Ansturm von Gaswellen mutzten wir uns auf unsere
zweite Stellung zurückziehen, aber sobald es wieder lichter
wurde, gingen unsere Truppen zum Gegenangriff vor und
eroberten Teile der verlorenen Stellung zurü 'S.

griffen Sie Franzosen von der Lorettohöhe bis
südlich Ar ras  nach einem tagelangen Hagelwetter von
Granaten an unter Verwendung von Gasgranaten . Ihre
Verluste sollen ins grauenhafte  gehen . Sou-
che z am Fuße der Lorettohöoe, jener Trümmerhaufen , um
den seit Monaten wütend gekämpft worden war , wurde
zum Ausgleich unserer Stellung geräumt. Wir haben 2809
Mann gefangen genommen, darunter einen englischen
General,  einen Oberstleutnant,  einen Obersten
und eine Anzahl Maschinengewehre erbeutet.

Alle unsere Stellungen von Armeutieres bis hiuab
Arras sind bis auf «uweseutliche Scharten vollkommen in
unserer Hand. Rnr wo die Engländer Gasbomben zum
Stnrm verwandten , find wir auf unsere zweite Stellung
znrückgegangen. Heute morgen wurde ein neuer Vorstoß
der Engländer bei Ouenchy unter sehr schwerem Verlust für
den Feind abgewettert . Unsere Trnppeu sind bereit!

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Seyt . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Der Gegner setzte seine Durchbrnchsversnche auch gestern

fort, ohne irgend welche Erfolge  zu erreichen;
dagegen erlitt er an viele « Stelle « sehr empfindliche
Verluste.

Bei Loos  uuternahmeu die Engländer einen neuen
Gasangriff;  er verpuffte völlig wirkungslos.
Unser Gegenstoß brachte neben gutem Gelände¬
gewinn 28 Offiziere , 7 k 9 Man « an Gefan¬
genen.  deren Zahl an dieser Stelle damit auf 3397 (ein-
fchließlich Offiziere ) steigt: 9 « eitere Maschinengewehre
wnrde« erb-ntet.

Bei Sonchez , Angres , Rochinconrt  und sonst
auf der ganzen Front der Champagne bis au de» Fnß der
Argonnen wurden französische Angriffe restlos ab gewie¬
sen.  In Gegend von Sonai«  brachte der Feind «nter
merkwürdiger Verkennung der Lage sogar Kavallerie-
mafse«  vor . die natürlich schleunigst zusammen¬

geschossen wurden und flüchteten.  Besonders aus¬
gezeichnet habe« sich bei der Abwehr der Angriffe  f ä ch-
fifche Reserveregimenter und Truppe » der
Division Frankfurt a. M.

In den Argonnen  wurde uusererseits ei« kleiner
Vorstoß zur Berbeflernng der Stellung bei Fillemorte aus¬
geführt ; er zeigte dag gewünschte Ergebnis «nb lieferte
außerdem 4 Offiziere , 289 Mann an Gefangene « .

Anf der Höhe bei C o m b r e s wurde vorgestern und
gestern durch « mfangreiche Sprengungen die feindliche
Stellung anf breiter Front zerstört und
verschüttet.

Heeresgruppe der Generalfeldmarschalls
v. Hinbenburg.

Der gestern anf der Südwestfrout von Dünabnrg
znrückgedrängte Gegner suchte sich in einer rückwärts gele¬
gene« Stellung zu halten ; er wurde angegriffen und ge¬
worfen. — Südlich des Dryswjaty -Sees fanden Kaval¬
lerieangriffe statt.

Das Ergebnis des Generalobersten von
Eichhorn in der Schlacht von Wilna,  die zum
Zurückwerfen des Feindes bis über die Linie Naroczsee—
Smorgon —Wischnew geführt hat, beträgt an Gefangene«
und Material:

79 Offiziere . 21998 Mann,
3 Geschütze, 72 Maschinengewehre

und zahlreiche Bagage,  die der Feind anf seinem
eilige » Rückzüge zurücklafle« mußte. Die Zusammenstel¬
lung dieser Beute konnte infolge unseres schnellen Vor¬
marsches erst jetzt erfolgen . Die bislang gemeldeten Zahlen
find in ihr nicht enthalte « . Südlich von Smorgon blieb
unser Angriff im Fortschreiten.

Nordöstlich von Wischnew ist die feindliche
Stellung durchbrochen;  21 Offiziere , 3399 Mau«
wurden dabei zu Gefangenen gemacht und 9 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Brückenköpfe östlich von Baranowit-
schi sind «ach Kampf in unserem Besitz;  389 Gefan¬
gene find eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der Uebergang über den Styr  unterhalb von
Lnzk ist erzwungen.  Unter diesem Druck sind die
Russe « nördlich von Dubno anf der ganzen
Front im volle « Rückzug.

Oberste Heeresleitung.

Ernüchterung in Paris.
Genf , 28. Sept . sEig. Tel . Ctr. Bin .)

Die starke Pariser Ernüchterung erklärt sich durch die
aus den jüngsten amtlichen und Privatmeldungen geschöpfte
Erkenntnis , daß die Verbündeten keinen Sektor mit einem
Dauer versprechenden Erfolg halten können. Das durch
die gestrigen Artikelüberschriften trregführte Pariser Pub¬
likum war heute höchst erstaunt, keine der sensationellen
Versprechungen erfüllt zn sehen, mit denen die Voulevard-
preffe gestern überaus freigebig gewesen war . Die Fach-
krttik weist auf die Stärke der deutschen Verteidigungs¬
mittel in der Aller Umgebung hin, und erwartet von dem
Ergebnis der gestern begonnenen Kämpfe, dem neuen
Champagnestützpunkt Navarinhof , den Höhen von Souain
und Tahure , ebenso von dem Erfolg der kräftigen deutsche«
Vorstöße im Argonnensektor eine Klärung der Gesamtlage.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 28. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Duech die österreichisch-ungarischen und deutschen
Streitkräfte am Styr mitUmklammerungbedroht,
sah sich der Feind gezwungen , seine unter großen Opfer«
«nternommene Offensive im wolhynische « F e -
stnngsgevtet anfzngeben.  Der russische Rückzug
dauerte gestern den ganzen Tag über au und führte das
feindliche Heer hinter die Cntilowka . Unsere Armee « ver¬
folge «. — I « de» Nachhutgefechten östlich von L u z.k
nahmen unsere Truppen 4 russische Offiziere und 899 Mann
gefangen . An der Jkwa und in Ostgalizien ist die Lage
« «verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Dolomitenfront  wnrde heute früh ein

Angriff des Feindes gegen de» Col dei Bois mit Hand-

Mittwoch , 29 . September 1915
granate « abgewieseu. Gestern beschaffen die Italiener
neuerdings das Hospital des Roten KrenzeS  in
Görz mit etwa 89 Granaten , obwohl diese SanitätSanstalt.
da sie «och nicht vollständig geräumt werde« konnte, »och
die Genfer Flagge trug.

Im Abschnitt von Doberdo  vereitelte nnser Fener
eine « Angriffsversnch gegen de« Monte bei sei Bnst.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Artilleriefener  störte feindliche Befestig

gnngsarbeite « an der «ntere » Save.  Die FeftnngSge»
schütze von Belgrad  gaben auf die Stadt Zenrnn lS e m-
lin)  einige fehlgehende Schüsse  ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v v . Höfer,  Feldmarschallentuant.

Italienische Kriegführung.
Innsbruck , 29. Sept . sP.-Tel ., Zens. Bln .)

Wie die „Neuen Tiroler Stimmen " melden, haben die
Italiener bei der Besetzung von Buchen st ein den Dekan
Alois Söppla und über hundert Bewohner Buchensteins
aus der Ortschaft weggeführt. Die Leute würden a!S
Zivilgefangene in der Provinz Teramo interniert.

Einsperrung der letzten freien Angehörigen des
Dreibundes.

London, 29. Sept . lNichtamtl . Wolff - eTl .)
Alle noch nicht internierten Deutschen , Oester¬

reicher , Ungarn  und Türken militärpflichtigen Alters,
die nicht ausdrücklich die Erlaubnis erhalten haben, auf
freiem Fuße zu bleiben, erhielten den Befehl, sich heute bei
der Polizei wegen Internierung zu melden.

Ein neuer Streik im Kohlengebiet
von Sübwales.

London, 29. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Blätter melden aus Cardiff : Im Kohlengebiet von

Südwales ist wegen der Auslegung des Lohnabkommens
ein neuer Streik entstanden. 15 000 Bergleute in Swansea
haben am SamStag den Beschluß angenommen, am 4. Okt.
die Arbeit niederzulcgen, wenn die Grubenbesitzer am
nächsten Zahltage den Forderungen der Arbeiter nicht ent¬
sprechen. Die Arbeiter einer anderen Grube klagten über
die Zuwanderung zahlreicher spanischer und portugiesischer
Bergleute , die der Sprache unkundig wären und den Be¬
trieb gefährdeten. Bon sieben anderen Gruben werden
Unruhen wegen der Einstellung nicht organisierter Arbeiter
gemeldet. 4000 Bergleute beantragten , die Arbeit nieder-
zulegen; es wurde beschlossen, eine vterzehntägige Kündi¬
gung einzureichen, um den Nichtorganisierten eine Frist
zu geben, der Gewerkschaft beizutreten.

Der Druck aus Griechenland.
Lugano, 29. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Frks.)

Der hiesige Korrespondent der „Frkf. Ztg." meldet sei¬
nem Blatte : _ „ . , . .

Die Nachrichten des „Corriere bella Sera ", daß die
Engländer und Franzosen in Athen 150 000 Mann Entente¬
truppen anboten, wenn Griechenland sich der Entente an¬
schließe, wird aus Petersburg und auf der römischen Bot-
schüft einer Ententemacht bestätigt, sodaß sie große Glaub-
Würdigkeit besitzt. Allerdings scheinen die Ententemächte,
seitdem sie vor einer Reihe von Tagen die Absicht kundge¬
tan hatten, Griechenland diese unerbetene Hilfe aufzu-
drängen , noch keinen Schritt zu ihrer Verwirklichung ge¬
tan zu haben, doch arbeitet die Diplomatie in Athen mit
Hochdruck. Angesichts der Erfolge, die man von einer Lan¬
dung in Saloniki erwartet , soll zunächst Griechenland in
den Ententekreis gepreßt und dann die Verbindung Sa¬
loniki—Nisch, die einzige, die Serbien mit dem Ausland
verbindet , gesichert werden. Weiter hofft die Entente , da¬
durch Bulgarien noch von dem Anschluß an die Zentral¬
mächte abzuhalten , jedenfalls den deutschen Vormarsch nach
Konstantinopel zu verhindern , indem nötigenfalls die ver¬
einigten Serben und Griechen allein den bulgarischen An¬
griff aufhalten , bis die Ententetruppen eintreffen . —
Nach Petersburger Meldungen bezweckt das Angebot wei¬
ter , daß Griechenland Serbien einen Ersatz für das gegen
Oesterreich gebundene Heer zusührt. ES soll der griechische
Einwand entkräftet werden, der Bündnisfall mit Serbio«
liege nicht vor, da Serbien die Bertraosverpslichtung zur
Entsendung von 150 000 Mann gegen Bulgarien nicht er¬
füllen könne. Diesen Einwand hatte Veniselos den ver¬
sammelten Ententegesandten vorgebracht, worauf zuerst
der französische und dann der englssckie Gesandte aufstanden,
indem sie erklärten , die Entente böte an , diese Lücke auS-
zufüllen. Darauf fiel der griechische Widerstand und die
Mobilisation wurde angeordnet. Jedenfalls stimmen ver¬
schiedene italienische Blätter darin überein , daß Griechen-
land zur Entente abschwenken werde, während die Hal¬
tung Rumäniens zweifelhaft bleibe.

Gegen Bulgarien hegt man in Petersburg die größte
Erbitterung . Die russischen Blätter dürfen dar Balkan-
Problem nicht erörtern . Desto eifriger arbeitet die Dipl »,
matie in Athen und Bukarest.
Keine Uebereinstimmung zwischen dem König

und veniselos.
Kopenhagen, 29. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Londoner „Daily Telegraph " erfährt ans Acha« .
baß die Mitteilung von einer völlige « Uebereinftinunnng
in de« Fragen der auswärtigen Politik zwischen König
Konstantin und Veniselos unzutreffend ist.

König Ferdinand an König Konstantin.
Konstantinopel , 29. Sept . sTel ., Zens . Frkf.)

König Ferdinand von Bulgarien richtete der „Fr . Ztg."
zufolge an den König von Griechenland ein Telegramm,
das in hohem Maße geeignet ist, im Augenblicke, wo die
mobilisierten Armeen der beiden Länder Gewehr bei Fuß
stehen, das herrschende Mißtrauen zu zerstreuen. Der
König von Bulgarien gibt in diesem Telegramm die bün¬
digste Versicherung, baß mit der bulgarischen Mobilisierung
keinerlei Absichten eines Angriffes auf griechisches Gebiet
verbunden fctett. Bulgarien lege im Gegenteil große»
Wert auf den Ausbau der zwischen beiden Ländern be¬
stehenden guten Beziehungen.
Marsch einer serbischen Rrniee gegen Bulgarien.

Budapest, 29. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
Nach einer aus Serbisch-Moldawa eingetroffenen Mit¬

teilung ist am 23. September früh eine serbische Armee von
60 000 Mann gegen die bulgarische Grenze marschiert. Der
größte Teil der GrenzheMkeruM flüchtete. Wch Kisch und
andere» Ortschafte»,
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3um St . IMchaelistog.
Michael, im alten Testament einer der sieben Erzengel,

Schutzengel des tüöischen Volkes und als solcher dem Sam-
mael gegenübergestellt, wird in der Offenbarung Johannis
als Sieger über den Drachen Largestellt. Der Augenblick,
wo der Drache sich feuerspeiend unter dem Sveere des mit
funkelndem Panzer geschmückten Engels krümmt und dann
in den sich öffnenden Höllenschlund hinunterstürzt , ist be¬
sonders häufig in den ältesten Kirchenbildern öargestellt.
Die Christen erkoren Michael später zum Schutzpatron für
ihre Kirchen, namentlich in Deutschland, wo viele Züge
des alten Wotankultus auf ihn . den streitlustigen, siegge¬
wohnten Kämpen übergingen . So erklärt es sich ohne wei¬
teres , wenn man immer wieder an den ehemals dem Wo¬
tankultus geweihten Bergen , an Stelle der ursprünglichen
heidnischen Kultstätten christliche St . Michaelskirchen fin¬
det Unsere altgermanischen Vorfahren sollten auf diese
Weise sich um so schneller der neuen Lehre anpasien. Die
Kirche bestimmte eigentümlicherweise au? dem Konzil von
Mainz im Jahre 813, daß das Fest des heiligen Michael zu¬
künftig am 29. September gefeiert werden sollte, trotzdem
ein solcher Gedächtnistag bereits am 8. Mai begangen
wurde. Aber die Woche um den 28. September war für
die Germanen die altheilige Zeit der Gemeinwoche, in der
die Sachsen beispielsweise ihr großes Opferfest
feierten. Der Michaelstag am 8. Mai hat sich nur noch in
den Kalendern erhalten : der 29. September hingegen wird
in der katholischen Kirche bis heute als kirchlicher Festtag
begangen. An Wotan, den Spender des Erntesegens , er¬
innern noch gegenwärtig im Harz die Feiertagsgerichte bei
Gelagen, die der 29. September dort in seinem Gefolge hat.
Alle sieben Jahre braust Wotan , der Heibengott, am 29.
September als wilder Jäger nach uraltem Glauben der
Harzbewohner über den unheimlichen, nachtschwarzen
Blocksberg hin, und seltsamerweise findet man auch in
einigen Gegenden Englands einen alten Volksbrauch, der
sich alle sieben Jahre einmal wiederholt und ohne Zweifel
auf den alten vergessenen Glauben zurückzuführen ist, wenn
ihn der Humor des Volkes auch nach seiner Laune umge¬
staltet hat. Die evangelische Kirche hat das St . Michaels-
fest vielfach zum Erntedankfest gemacht. Unter den zahl¬
reichen künstlerischen Darstellungen des Erzengels Michael
sind vor allem die Bilder von Andrea del Sarta in Flo¬
renz^ von Raffael im Louvre und von Signorelli in der
Sixtinischen Kapelle hervorzubeben.

Die -ritte Kriegsanleihe in Markstücken. Wollte man die
dritte Kriegsanleihe in Markstücken bezahlen, so wären zum
Transport dieser gigantischen Summe allerlei besondere
Vorkehrungen nötig. 1099 Markstück wiegen 8,6 Kilo, die
12,967 Milliarden 67 692 999 Kilo. Zur Beförderung dieses
Gewichts wären 6789 Eisenbahnwagen sfeder zu 19 999 Kilo)
erforderlich oder 183 Eisenbahnzüge mit je 89 Wagen. Die
Markstücke nebeneinander gelegt ergäben einen Strang von
rund 299 Millionen Metern . (Der Erdumfang am Aequa-
tor beträgt nach Clarke etwas über 49 Millionen Meter .)
In Gevicrtmetern aneindergelegt , würde die Anleihe rund
7 Millionen Gcviertmeter oder 7 Geviertkilometer oder
790 Hektar bedecken.

Die Tannenbergspende, die dazu bestimmt ist, eine
Ehrengabe für Generalfeldmarschall von Hindenburg zu
sein, zur Verwendung für die Mannschaften, Sie unter
seiner Führung gekämpft haben und bedürftig geworden
sind, hat das Interesse der weitesten Kreise erweckt. Sie
bedarf aber immer noch einer wesentlichen Förderung,
wenn sie ihren Zweck in ausreichendem Maße erfüllen soll.
Der Zeitpunkt , da die Liste geschlossen werden muß, ist nicht
mehr fern, da das Ergebnis am 2. Oktober zum Geburtstag
der gefeierten Heerführers übermittelt wird. Wer bis jetzt
noch nicht gezeichnet hat, möge sich beeilen. Einzeichnungs¬
listen liegen in unseren Geschäftsstellen und in allen be¬
kannten Gasthöfen aus.

Verdächtige Brieftanbcnflüge . Es ist in der letzten Zeit
wiederholt beobachtet worden, daß aus fahrenden Eisen¬
bahnzügen Brieftauben vereinzelt aufgclaffen worden sind,
die zum größten Teil in westlicher Richtung davonflogen.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß auf diese Weise eine Nach¬
richtenübermittlung nach Feindesland stattfindrt. An das
gesamte reisende Publikum ist daher die vaterländische Auf¬
forderung zu richten, ein strenges Augenmerk auf solche
Vorkommnisse zu nehmen und dem Zugbegleitungspersonal
sofort Mitteilung über verdachterregende Beobachtungen zu
machen, damit die Schwierigkeit, die Besitzer solcher Brief¬
tauben zu erwischen, überwunden werbe.

Bestandsaufnahme der Hülsenfrüchte. Der Magistrat
der Stadt Wiesbaden veröffentlicht im Anzeigenteil eine
Bekanntmachung über die Bestandsaufnahme und Melde¬
pflicht von Vorräten an Hülsenfrüchten (Erbsen, Bohnen,
Linsen), auf die wir besonders aufmerksam machen.

Personenstands -Aufnahme. Die zur Vorbereitung für
die Einkommensteuer-Veranlagung des Steuerjahres 1916
erforderliche Personenstands -Aufnahme wird in den ein¬
zelne« Veranlagungs -Bezirken im Laufe des Monats
Oktober ö. I . stattftnben.

Die Herbstferien in den hiesigen Schulen beginnen am
8. Oktober (Samstag letzter Schultag) und endigen am
18. Oktober. Der Schulbeginn erfolgt demnach am Don¬
nerstag , den 14. Oktober.

Tag - oder Nachtarbeit im BLckers«verbe. Ueber diese,
gegenwärtig in allen Kreisen des Bäcker- und Konditoren¬
gewerbes sehr viel erörterte Frage sprach am Montag
Abend Herr Kahl  aus Hamburg von der Gehilsenorgani-
sation in einer Versammlung im Gewerkschaftshause. Der
Redner wies eingangs seines Vortrages nach, daß die
Nachtarbeit nicht immer im Bäckergewerbe bestanden habe,
sondern infolge übertriebener Ansprüche eines Teiles des
Publikums und der scharf einsetzenden Konkirrreuz der
Arbeitgeber vor etwa hunöertachtzig Jahren sich einbür¬
gerte. Weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer hätten an-
uehmen können, daß die alte Gewohnheit so plötzlich be¬
seitigt werden könnte. Wenn die Arbeiter der Möglichkeit
der Beseitigung der Nachtarbeit das Wort redeten, so wur¬
den sie von den Arbeitgebern als nicht ernst bezeichnet.
Jetzt sei seit dem 13. Januar d. I . durch die Praxis be¬
wiesen, daß es auch ohne Nachtarbeit geht, trotz so vieler
anderer beschwerlicher Maßnahmen . Die Frage , ob auch
nach dem Kriege die Tagarbeit beibehalten werden kann,
erledigt sich im bejahenden Sinne von selbst, deshalb auch
die Einmütigkeit in den Arbeitnehmerkreisen aller Organi¬
sationsrichtungen . Anders in den Kreisen der Arbeitgeber.
Obwohl die große Mehrheit der handwerksmäßigen Be¬
triebe sich für die Beibehaltung der Tagarbeit in ihren
anfänglichen Abstimmungen erklärt hat, machen sich jetzt
Strömungen bemerkbar, wonach jede Korporation etwas
anderes verlange . Das erklärt sich daraus , daß die Arbeit¬
geber die Frage vom Standpunkt der Konkurrenz behan¬
deln. Dabei treten zwischen Klein- und Großbetrieben die
größten Gegensätze zutage. Der Redner ging auf die Pe¬
tition der drei Gehilfenverbände und die Regierungs¬
vorlage näher ein und erörterte eingehend die Verhand¬
lungen der Jnteressentenvertreter mit dem Regierungs¬
vertretern am 13. September im Reichsamt des Innern.
Es dürfe wohl erwartet werden, daß die nunmehrige Vor¬
lage an den Reichstag den vorgebrachtcn Wünschen ent¬
gegenkommt. Die Vertreter der Innung , die erschienen
waren , brachten ihre Zustimmung zu dem Vortrage zum
Ausdruck und erklärten rund heraus , daß sie niemals
wieder die Nachtarbeit herbeisehnen. Ebenso sind sie der
Ansicht, daß man auch ganz gut ohne Sonntagsarbejt aus-
kommen könne, nachdem während der Zeit der Verordnung
vom 5. Januar d. I ., wonach ihnen Sonntagsarbeit ge¬
stattet war , sie von derselben keinen Gebrauch gemacht
haben. Folgender Entschließung wurde sowohl von den
anwesenden Arbeitnehmern wie Arbeitgebern einmütig zu¬
gestimmt: Die gewerkschaftliche Versammlung von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern des Bäcker- und Konditoren¬
gewerbes erklärt sich mit den Ausführungen des Referen¬
ten einverstanden . Sie spricht die Ucberzeugunq aus , daß
auch nach dem Kriege die Nachtarbeit dauern beseitigt blei¬
ben kann, ohne daß dem Gewerbe irgend welcher Schaden
erwächst. Des ferneren erklärt die Versammlung , daß esu

Verbot der Sonntagsarbeit sehr wohl durchführbar ist, da
die Möglichkeit gegeben ist, am Tage vorher bereits daS er¬
forderliche Weißgebäck für den Sonntagsbedarf herzustel¬
len. Die Versammlung erwartet von der Reichsregierung,
daß sie den in der Petition der drei Gehilfenverbände an
den Reichstag und Bunbesrat gerichteten Wünschen durch
Schaffung eines entsprechenden Gesetzes Rechnung tragen
möge zum Wohle der Berufsangehörigen sowie des ganze»
Gewerbes.

Ein Wohltäter. Gestern übergab ein Herr zugleich im
Namen seiner Gattin dem Leiter unseres städtischen BolkS-
und Mtttelfchulwe-ens, Herrn Stadtschulrat Dr . Müller,
896 M., um den Kindern der V o l ks schu l e zu ermög¬
lichen, sich an dem Liebeswerk der Nagelung des Eiser¬
nen Siegfried  beteiligen zu können. Um nun allen in
Frage kommenden Schülern und Schülerinnen — eS sind
deren rund 9999— die gleiche Freude bereiten »u können,
wäre es überaus wünschenswert, wenn auch andere ver¬
mögende"Gönner dex Volksschule dem edlen Beispiel folgten
und weitere Gaben genanntem Zweck zur Verfügung
stellten. Die Masse unseres Volkes, deren Blüte gegen-
wärttg das Vaterland vor der Ueberflutung durch die
Feinde schützt, schickt ihre Kinder in die Volksschule, zahlen-
mäßig ausgedrückt nicht weniger als 96 Prozent unserer
Nation . Die gespendeten Gaben werden damit zugleich
ein Dankeszoll sein für alle eingezogenen Familienväter,
wie für die bereits gefallenen, so auch für die lebenden,
die zur Zeit für uns im blutigsten Ringen des Krieges
stchen.

Verbrannte Post. Die Räumlichkeiten, in denen die
Feld post an  st alt  der 3. Lanbwehröivision unterge-
bracht war . sind kürzlich von einer FeuerSbrunst  heim-
gesucht worden. Während eS gelungen ist. die GeG- und
Wertsachen sowie die zur Absendung eing^ ieferte Post zu
bergen, sind 81 Beutel mit angekommener Post leider v e r-

Ein jugendlicher Betrüger . Der jährige Hausbursche
Conrad C y r i st von hier war bei einem Metzgermeistel
als Hausburfche beschäftigt und hatte als solcher die Auf¬
gabe, Fleischwaren in eine Filiale nach Biebrich r» bringen
und dort auch Kunden zu besuchen. Am Montag ist er von
einer solchen Ausfahrt nicht mehr zurückgekehrt, und es hat
sich herausgestellt, daß er mit etwa 909 Mark vereinnahm¬
ten Geldern das Weite gesucht hat. D,e Spur fuhrt nach
Köln. Der jugendliche Ausreißer ,st ichlank gebaut,> etwa
1,59—1,88 Meter groß, hat blondes Haar , blasses Gesicht
und etwas Sommersprossen. Seine Kleidung bestand aus
einem grünlichen Sackanzng. leicht blaukarriert , und grün¬
lichem weichen Filzhut . Stehumlegkragen , blauem Selbst¬
binder und schwarzen Schnürschuhen. Die Polizei fahndet
nach dem Betrüger und bittet um zweckdienlicheMittei¬
lungen . 4

Die städtische Sparkasse in Biebrich hat im Interesse des
Publikums die Geschüftsstundenfür die Zeit vom 1. bis- 2.
und 4. bis einschließlich8. Oktober d Js . vormittags von 8
bis IM und nachmittags von bis 6 Wjt feffcfleiefek
(Gewöhnliche Geschäftskunden siehe Anzeige.) Kassenlokal
Biebrich, Rathausstratze 89.

Spanaenbergsches Konservatorium . gestern fand die
Diplomprüfung statt in Gegenwart der Prü ungskom-
missare Sofkapellmeister Geh. Hofrat de Haan aus Darm-
stabt Hofrat Professor Meyer-Olbersleben . Direktor des
Konservatoriums für Musik in Würzburg , Direktor span-
aenbera und Professor Fahr . Die Kandidatinnen Fraulein
Erich, Reuter , Schweitzer, Seelhoff und Zimmer bestanden
mit den Noten sehr gut, recht gut und gut.

Standesamts-Nachrichten vom 28. RS 27 Sevtember. To.
des fälle.  Am 25. Sevtember: Tberefe Nester, 29 I . Fried-
rich Lamvert, 5 I , Elisabeth Mock. 6 I . — Aml-,6. September-.
Clara Schmidt, geb. Tiecenback. 47 I . Kaufmann Heinrich
Rotb, 48 I — Am 27. September: HotelirihabernrKatharine
Dreste. 63 I . Elisabeth Luther, geb. Willach. 78 I.

Rurbaus , Theater, Vereine. Vorträge usw.
K ö n i gliche Schauspiele.  Am - Donnerstag kommt

Ludwig Fuldas beliebtes Lustspiel „Die Zwillmgsschwe-
ster" zur Aufführung . Die „Giudittt, " wird von Frau
Gebühr , der „Orlando " von Herrn Everth aesmelt. Fn

Vom Stamme der Niesen.
Roman aus Ser Gegenwart von Philipp Berges,

b) (Nachdruck verboten.)
„Der amerikanische Doktor macht Ihnen ja auf Deubel¬

hol den Hof, liebe Estella," sagte sie und drohte schelmisch
mit dem Finger , „wenn bas Carl Kramer sehen könnte, der
würde gewiß eifersüchtig werden."

Ganz unbefangen sah Estella die Sprecherin an.
„Warum denn gerade Carl Kramer ? Der Jugendfreund,
der mir beinahe wie ein Bruder ist, hat doch nicht mehr
Rechte auf mich als irgend ein anderer ."

„Na, man weiß, was man weiß," lachte Frau Bur¬
meister. „Wo ist aber Ihr Schutzherr, der läßt sich ja den
ganzen Abend nicht blicken."

„Ich weiß es nicht," sagte Estella kurz und wandte
sich ab.

Plötzlich kam es über sie wie das Bewußtsein eines
begangenen Unrechts. Eine seltsame Unruhe ergriff ihr
Herz. Sie fühlte auf einmal , zum ersten Male , eine be¬
stimmte Sehnsucht, sich dem neuen Freund zu nähern , in
feine ruhigen, starken Augen zu schauen und seine Stimme
zu hören. Das nichtssagende Gerede des Amerikaners , aus
dem man stets die Schmeichelei, und das Verlangen der
Annäherung Herausbörte, widerte sie jetzt an. Sie sehnte
sich weit fort aus dem Kreise der im Grunde genommen
gleichgültigen Menschen, die hier nach dem Takte der Musik
umhersprangen. Ein dunkles Verlangen nach Höherem
und Tieferem ergriff sie, und es gewann Gestalt in der
Wesenheit des Freundes , der sich scheu ferngehalten hatte,
und der in der Tat in das Tanzvergnügen nicht paßte.
Rasch durchschritt sie die Menge und die Zeltvorhänge fielen
hinter ihr zusammen.

7. Kapitel.
Draußen lag die Tropennacht in all ihrem Glanz und

ührer Herrlichkeit. Je weiter Estella sich entfernte, desto
leiser klangen die Töne , immer mehr wurden sie vom
Rauschen der See verschlungen, und schließlich lag der hell
erleuchtete Saal hinter ihr wie ein Traum , rings umher
aber jm weiten Raum dir Wirklichkeit. In wunderbarer
Klarheit erstrahlten die Sterne . Schräg aufwärts ans dem
Meere tauchte das südliche Kreuz. Im Zenit leuchtete der
Orion gleich einem Gekchmeide auf dem dunkelblauen
Sammet des Nachthimmels. Der weite Himmelsdom war
angefüllt mit einem Gespinst aus flimmernden Lichtbän-
bern. Groß und phantastisch vendelten die ragenden Ma¬
sten des Schiffes vor dieser lichten, gläsernen Wand hin
und her, und jedesmal schienen sie leuchtende Wolken zu
dnrchschueiden. Aber es waren krine Wolken, sondern die
Sichtbaufe« und Sternuebel der Milchstraße, die sich gleich

einem zweigeteilten , intensiv leuchtenden Strom über den
Himmel ergoß. Unten schimmerten die Wogen mit mattem
grünlichen. Schein, hinter dem Schiss zog ein strudelnder,
wie aus Feuerfunken gewobener Streif her.

Estella lehnte einiam an der Bordbrüstung , umhüllt
von dem Wunder der Tropennacht aus dem Meere, und ihre
Seele füllte sich mit unbestimmter Sehnsucht. Lau und
lind umschmeichelte die warme Luft ihre erhitzten Wangen,
ab und zu sprühten Gischttlocken empor und überschütteten
sie mit einem feinen kühlen Regen.

Aus dem Dunkel tauchte eine Gestalt auf und schritt
langsam auf das Mädchen zu. Es war Hans Ladenburg.
Estella sah ihn erst, als er dicht vor ihr stand, und wie eine
Welle der Freude ergoß es sich über sie.

„In diesem Augenblick habe ich an Sie gedacht und Sie
herbetgewünscht", sagte sie und streckte ihm die Hand ent¬
gegen, „wie seltsam, daß Sie , wie gerufen, zu mir kommen."

„Vielleicht gar nicht so seltsam", sagte er, „mein Kom¬
men hat sich Ihnen vielleicht angekündigt, und erst dann
haben Sie an mich gedacht."

„Ihre Worte klingen merkwürdig, doppelt merkwürdig
und geheimnisvoll in dieser zauberhaften Umgebung."

„Und doch ist vielleicht alles weit einfacher, als wir
meinen, unsere Sinne sind nur zu grob, um die Wahrheit
zu erkennen, deshalb sind wir voll von Ahnungen und
dunklen Vorstellungen."

„Aber wie konnten Sie sich mir ankündigen?"
„Es lag nicht in meinem Willen, denn ich wußte ja gar

nicht, wo Sie sich aufhalten , obgleich mein Verlangen , das
Sie suchte, mich den richtigen Weg geleitet haben wird . Daß
Sie aber kurz zuvor an mich dachten, da ich sozusagen in
ihrem Gedankenfelde auftauchte, damit kann es folgende
Bewandtnis haben."

„Ich bin gespannt." sagte Estella und sah den Mann
lächelnd und mit leuchtenden Augen an. ' >

Der Oberleutnant blickte suchend umher, holte zwei
Bordstühle heran , nötigte Estella zum Sitzen und ließ sich
ihr dicht gegenüber nieder.

„Der Mensch." sprach er sinnend, „ist ein kompliziertes
Geistwesen. Unsere Augen sehen nur das Körperliche
dieses Wesens, und das ist vielleicht sein geringstes Teil.
Die Röntgenstrahlen haben es uns gelehrt, daß auch dieses
Körperliche nur ein weitmaschiges Gewebe aus luftiger
Substanz ist. Flammarion sagt i^ endwo. der Mensch sei
eine mit Luft umkleidete Seele. Wo wir die Umrisse des
Menschen sehen, hat sein Wesen noch, nicht aufgehört. es
strebt wahrscheinlich über den sichtbaren Körper noch weit
hinaus . Wir alle sind vermutlich wie v«n einer Aureole
ans feinem geistigen Stofs nmfsossen. wie die Erde und
die übrigen Gestirne von ihrem Luftmeer. Berst-gen Sie
nun Eßella , worauf ich hinaus will? Ehe ein Mensch,
körperlich und sichtbar bei uus erscheint, ist lei» Unsicht.

bares Teil ihm schon vorausgeeilt , hat uns eingehüllt : es
berührt unsere Nerven und unser Gehirn , und stehe da.
er taucht im Geiste>«or uns auf, noch ehe wir ihn mit
Augen sehen." „ . _ , . . .. . •

,Estella atmete tief auf. So würbe es sich erklären , daß
man häufig an Personen denkt, die bann wirklich er¬
scheinen, trotzdem man sie weit weg glaubte^ und so wurüe
sich auch das alte Sprichwort erklären : «Wenn man den
Wolf nennt , kommt er gerennt ." ^ ,

„Sprichwörter kommen tief aus dem Beobachtungs-
und Gedankenschatz des Volkes," sagte der Offizier . „Alle
haben ihre Bedeutung."
Aber etwas in einem sträubt sich, solche Phaytgsten für Wirk»
Aber etwas in einem strubt sich, solche Phantasien für Wirk¬
lichkeit zu nehmen." „

Ladenburg schüttelte den Kopf. „Wirklichkeit kann
man es vielleicht nicht nennen , aber reine Phantasien auch
nicht Kein Mensch kann etwas ersinnen oder denken, was
nicht' irgendwo in der weiten Natur vorhanden wäre. Ich
habe nur gesagt, der Mensch höre nickt da auf, wo wir
feine Umrisse sehen, sondern er wirke über sich hinaus , wie
die Gestirne."

„Gestirne sind auch keine Menschen.
„Aber doch wohl lebendige Wesen und uns , den kleinen

Menschen, weit übergeordnet. Sind wir nicht alle Kinder
unserer Mutter Erde, gebiert sie uns nicht alle? Und wie
kann eine tote Mutter lebendige Wesen zur Welt bringen ?"

„Wenn man es hört, klingts überzeugend." sagte
Estella.- . .

Der Offizier lächelte. „Der schöne Ausspruch ist nicht
von mir , er ist von dem berühmten Philosophen Fechner,
der uns den Himmel wieder mit Engeln und Göttern be¬
völkert hat. Denn nach ihm ist das ganze Weltall eine
einzige ungeheure Stufenleiter lebender, denkender und
schaffender Wesen. Von der Zelle bis hinauf zur Sonne ."

„Wie gern höre ich Ihnen zu " sagte Estella leise, „aber
viele Worte klingen an meinem Ohre vorbei. Ich kann
Ihnen noch nicht folgen, denn ich bin in einer ganz anderen
Atmosphäre ausgewachsen. Die heiligen Bücher meines
Vaters sind Büchner und Haeckel- Nur mein Bruder ist,
obwohl ein Arzt , Idealist geblieben, oder, wie man in
unserer Familie sagt. Phantast . Können Sie mir etwas
erwidern , wenn ich Sie nach Gott und Unsterblichkeit
frage?"

„Fragen Sie nur , Estella, ich will versuchen, zu ant¬
worten ."

„Vom Glaubens der angeblich in ieber Brust wohnen
soll, werden Sie 'mir gewiß nicht sprechen. Alles Glauben
richtet sich selbst. Der Christ glaubt , dereinst in den
Himmel zu gelangen, wo die Engel Liedertafeln gebildet
haben, der Eskimo hofft, in ein Gefilde zu kommen, wo
es viele Eisbären und Seehunde gibt, der Mohammedaner
erwartet einen paradiesischen Garten voll herrlicher Genüsse
— lauter irdische Vorstellungen, lauter Fortsetzungen des
persönlichen Lebens, nur t» angenehmerer Form ." (&. U
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ten übrigen Hauptrollen sind die Damen Doppelbauer,
Mumme und Reimers , sowie die Herren Andriano Legal,
Lehrmann , Schwab und Zolltn beschäftigt. Der Dichter ist
eingetroffen, um den letzten Proben und der Aufführung
beizuwohnen.

Im Kinephontheater,  Taunusstraße 1, spielt
vom 28. Sept . bis 1. Dkt. sie Tragödie „Das verlorene
Paradies ". Verfasserin des Stückes ist die bekannte Tanz¬
diva Rita Sacchetto,  die auch die Hauptrolle spielt. In
den Kammerlichtspielen Berlin erlebte diese Filmschöpfung
ihre Uraufführung und wurde von der gesamten Berliner
Dresse mit größtem Beifall ausgenommen. Besonders von
Interesse sind einige Tanzszenen der berühmtesten Rollen
R. Sacchettos mit ihren Schülerinnen Leonore und Carmen.
Ein gutes Beiprogramm vervollständigt den Spielplan.

Kriegs -Erinnerungen
29 . und 30 . September 1914.

Die Kriegsdarlehukafle«. — Ende der Kämpfe bei Albert.
Die Argonnen-Höhlenbewohuer. — Die Russen in Ungarn.

Die „Emden". — Japaner in der Südsee.
Die Kriegshilfe für die Geschäftswelt setzte mit der

Begründung zahlreicher Kriegsdarlehnskassen ein. in enger
Anlehnung an die Reichsbank. Die Darlehn wurden gegen
Verpfändung von Waren und Wertpapieren gegeben. Am
LS. September waren 217 solcher Darlehnskassen ins Leben
getreten , indes wurden sie weniger in Anspruch genommen,
als man erwartet hatte, ein Beweis für die günstige wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands während des Krieges. — Bei
Albert erreichten die Kämpfe am 30. September ihr Ende:
jden Franzosen war es gelungen, eine Reihe Schnellfeuer-
>batterien heranzuziehen , und so vermochten sie die Deut-
jschen aufzuhalten , die ihren Zweck, einen Keil in die fran¬
zösischen Stellungen zu treiben , nicht erreichten. Am selben
Tage wurden die Höhen von Roye und Fresnoy , nordwest¬
lich vor: Noyon, den Franzosen entrissen: damit wurde der
Kampf immer mehr » ach Norden getragen. Die „eiserne
Hand" in den Argonnen mit ihren Höhlenbewohnern hielt
sich nach wie vor gegenüber den immer wieder anstnrmen-
den Franzosen , die ihre eigenen Städte und Dörfer in
Ärand schossen. Es war ein schweres Leben, das da unsere
braven Truppen führten , aber es wurde alles mit Humor
ertragen , wie z. B. die Aufschriften der Unterstände, „Haus
zum f-ierenden Baumaffen " oder „Zum Höhlenbären" be¬
weisen. — Im Osten waren an diesem Tage bereits rück¬
gängige Bewegungen der Russen an der Weichsel zu be¬
merken, während diese•den sinnlosen Versuch machten, in
Ungarn , über die Karpathenpässe gehend, einzufallen. An
vier Stellen der Karpathen , wo Paß-Straßen den Trans¬
port von Artillerie und Train ermöglichten, drangen sechs
russische Divisionen vor, gleich von der bevorstehenden Ein¬
nahme von Budapest redend. Das russische Unternehmen
war um so sinnloser, als es trotz der Ungunst des Geländes
und der befferen Bereitschaft des Gegners unternommen
wurde : von einer „Ueberschwemmung" der ungarischen
Tiefebene und der russischen Militärdiktatur in Budapest,
von der die Russen gefaselt, war bald keine Rebe mehr. Die
stärkste russische Heeressäule zog von Turku aus durch den
Uszoker-Paß vor, wo es im Tale der Ung zu äußerst ver¬
lustreichen Kämpfen für die Russen kam, die am 29. Sept.
fluchtartig zurirckgingen. Eine andere Abteilung holte sich
am 30. Sept . bei Marmaros -Szigeth eine Niederlage und
auch sie wich zurück. Das ganze russische Unternehmen ist
bezeichnend für die russische Kriegsführung . Ein Drauf-
sgehen, vielfach nicht ohne Tapferkeit und Ausdauer , aber
von Strategie keine Spur . — In diesen Tagen versenkte,
wie eine Nachricht vom 80. Sept . besagt, die „Emden" im
Indischen Ozean vier englische Dampfer und ein Kohlen¬
schiff. Am ' 29. Sept . erschienen in der Südsee (Marschall-
Inseln ) fünf japanische Schiffe und deren Truppen und be¬
setzten die Insel Jaluit ; diese Insel wurde von den
Japanern als Hauptsitz der deutschen Inselgruppe erklärt
und unter japanische Verwaltung gestellt. Die Japaner
betrugen sich, ganz im Gegensatz zu ihrem sonstigen Be¬
mühen, sich auch im Kriege als Kulturvolk zu zeigen, hier
wie die Wilden, indem sie zerstörten, was sich zerstören ließ.

yaurbefitz und Realkredit.
Der Haus - und Grundbesitzer-Verein Wiesbaden hatte

aus Montag abend zu einer
öffentlichen Versammlung

eingeladen, in der zu den Fragen der Schaffung eines
Realkredits und der Linderung der Hypothekennot während
des Krieges Stellung genommen werden sollte. Wie sehr
diese Frage die hiesigen Hausbesitzer beschäftigt, bewies der
gute Besuch dieser Versammlung . Der große Theatersaal
der „Walhalla" war dicht besetzt; auch viele Damen waren
erschienen.

Der Vorsitzende Stadtrat Kalkbrenner  eröfsnete
die Versammlung mit der üblichen Begrüßung . Ganz be¬
sonders hieß er als Gäste Polizeipräsident v. S che n ck
und Oberbürgernreister Vogt  von Biebrich willkommen.
Regierungspräsident Dr . v. M e i ste r hatte sein Nicht¬
erscheinen entschuldigen lassen, wird sich aber über den
Verlauf der Versammlung von einem Dezernenten Vor¬
trag halten lassen. Für den verhinderten Oberbürger¬
meister Geheimrat G l ä s s i n g, der sich ebenfalls Mit¬
schuldigen ließ, war Stadtrat Schulte  erschienen.

Stadtrat Kalkbrenner  ergriff sodann das Wort
zu seinem Vortrag über

Die Hqpothekenfrage während vud «ach dem Krieg.
Eine der wichtigsten volkswirtschaftlichen Fragen für

Gegenwart und Zukunft ist die Bereitstellung von Mitteln
für den Realkredit . ES ist keine einseitige Hausbesitzer¬
srage, sondern eine Bolkswohlfahrtsfrage  von
größter Bedeutung . Die Befriedigung des WohnungS-
bedürfnisseS, die Bereitstellung gesunder einwandfreier
Wohnungen für das deutsche Volk, insbesondere die Volks¬
vermehrung kann nicht gelöst werden, io lange die Hypo¬
thekenfrage nicht gelöst ist. Bereits vor dem Krieg bestand
eine große Realkreditnot.  Erste Hypotheken waren
nicht leicht, zweite Hypotheken nur ausnahmsweise und
unter schweren Bedingungen zu erhalten . Die Ursache für
diese Erscheinung ist in der U e b e r l a stu n g des
HauSbesitzes  mit Steuern und Gebühren und in der
Gesetzgebung zu suchen. Jahrzehntelang war der deutsche
Sausbesitz daS beliebteste Objekt der Steuergesetzgebung in
Reich. Staat und Gemeinde. Die Grundwertsteuer , die Be-
sitzwechselabgaben, Umsatzsteuer und Wertzuwachssteuer,
die Stempelabgaben für das Reich, Staat und Gemeinde,
das hohe Wassergeld, die zahlreichen Gebühren, die Ver¬
sicherungsprämien usw. machten de« Hausbesttz fast uner¬
träglich. Die großen Ueberschüsse der städtischen Werke,
namentlich der Elektrizitätswerke , welche jährlich in die
Millionen gehen, müssen die Hausbesitzer zum größten
TeU «mfhringeu. Dt« Belastung«» führte« dazu, daß nur
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der sich noch ein Haus erwerben wollte, der es für seinen
Geschäftsbetrieb unbedingt notwendig
hatte.  Außer der Ueberlastung durch Steuern und Ab¬
gaben war der Hausbesitz durch die Haftpflichten und son¬
stige mit dem Hausbesitz verbundenen Unannehmlichkeiten
durchaus verleidet. Selbstverständlich haben diese Um¬
stände dazu Leigetragen, daß der Hausbesitz nur in selte¬
nen Fällen einen Ueberschuß lieferte. All diese widrigen
Umstände wirkten nachteilig auf die

„Hergab« von Hypothekendarlehen"
ein. Namentlich die Zahl der Privaten , welche Hypotheken¬
kapital, insbesondere solches für zweite Hypotheken, her-
gaben, wurden immer geringer . Jeder fürchtete, sich ein¬
mal ein Haus zwangsweise erwerben zu müssen. Die 88
1123 und 1124 des B. G. B. schützten die Hypothekengläu-
biger nicht genügend gegen den Verlust der mit als Sicher¬
heit dienenden Miet - und Pachtzinsen. Eine Aenderung
dieser 88 ist durch die Gesetzgebung inzwischen erfolgt.

Durch den Kriegsausbruch wurde die Lage der Haus¬
besitzer noch erheblich verschlechtert,  die K r e d t t-
not  noch bedeutend vergrößert.  Die Verhältnisse
sind all zu sehr bekannt. Die Obdachspflicht der Gemeinden
wurde . auf den Hausbesitzer abgewälzt. Er mußte große
Mietausfälle  ertragen und trotzdem den Pflichten der
Zinszahlung für seine Hypotheken genügen. Große Miet¬
ausfälle haben die Hausbesitzer durch das Leerstehen großer
Wohnungen , gewerblicher Räume, Hotels , Pensionen,
Läden, Saalunternehmungen erleiden müssen.

Bedauerlicherweise muß festgestellt werden, daß Real¬
kredit-Institute , Hypothekenbanken und auch private Hypo¬
thekendarleiher sich vielfach die Notlage des Hausbesitzes zu
Nutzen gemacht haben. Unerhörte Zinssätze und Provi¬
sionen, Strafzinsen , Kapitalabzahlungen wurden gefordert
ijtt.fi bezahlt. Nur durch das Eingreifen der Hausbesitzcr-
vereine und der großen Organisationen des Hausbesitzes,
Zentralverband und Schutzverband ist es gelungen, eine
Besserung herbeizuführen . Gern will ich anerkennen, daß
auch eine größere Zahl Hypothekenbanken und Darleiher
bei Berlängernng von Hypotheken durchaus annehmbare
Bedingungen gestellt hat.

Was die berufenen Vertreter des deutschen Hausbe¬
sitzes zum Schutze ihrer Mitglieder tun konnten, haben sie
getan. Unablässig waren der Ieutralverband  der
Deutschen Haus - und Grundbesitzervereine, sowie der
Schutzverband  für deutschen Grundbesitz bemüht, die
große Hypothekennot während des Krieges zu mildern.

Erfreulicherweise kann feslgeftellt werden, daß die Be¬
hörden, staatliche sowohl wie städtische eingesechen haben,
daß eine weitere Belastung des Sausbesitzes unter keinen
Umständen staiffinden kann und darf und daß der Krebit-
not gesteuert werden muß.

Eine der wichtigsten Fragen für die Zukunft ist die B e-
reitstellüng des Realkredits der Hypothe¬
ken nach dem Kriege.  Wie sich die Geldverhältnisse
nach dem Kriege gestalten werden, läßt sich nach keiner Rich¬
tung hin überschauen. Unzweifelhaft dürste seststehen, daß
nach dem Krieg ein großer Geldbedarf  ein-
treten wird . Städte und Provinzen werden großen Geld¬
bedarf für ihre Aufwendungen in der Kriegsfürsorge haben.
Handel und Industrie werden zur Neubildung des Geschäfts
ebenfalls großer Mittel bedürfen. Wir zweifeln nicht an
einem siegreichen Frieden für das Deutsche Reich und wir
hoffen bestimmt, daß unsere Feinde die Milliardenaufwen-
bungen für den Krieg bezahlen müssen Daß sich Europa
dem Auslande , insbesondere Amerika, durch den Krieg un¬
geheuer verschuldet, ist Tatsache. Mit ziemlicher Sicherheit
kann angenommen werden, daß der Wert des Geldes nach
dem Kriege steigt und die Folge davon wird sein, daß der
Zinsfuß für Hypotheken  ebenfalls steigt. Wir
können hoffen, daß das wirtschaftliche Leben in Deutsch¬
land, wenn auch nicht gleich, so doch in absehbarer Zeit nach
dem Krieg sich außerordentlich  heben wird . Allein
der Ersatz der durch den Krieg zerstörten Werte wird In¬
dustrie, Handel und Handwerk ausreichende Beschäftigung
geben. Wenn die Freiheit der Meere durch den Erfolg
unserer Waffen allen Völkern zum friedlichen Wettbewerb
gegeben wird , dann wird deutscher Handel und deutsche In¬
dustrie einen ungeheuren Aufschwungnehmen. Der Export
bringt allen lohnenden Verdienst. Weit wichtiger wie der
Zinsfuß der zukünftigen Hypotheken ist die B e r e i t st e l-
lung des Hypothekenkapitals  selbst. Das deutsche
Reich hat trotz der Aushungerungspolitik unserer Feinde
den Krieg bis jetzt siegreich überstanden. Wir danken dies
unserer tapferen Armee und Marine , aber auch den Leist¬
ungen der Landwirtschaft und den Leistungen der In¬
dustrie. Kein Volk der Erde kann uns das nachmachen, was
deutscher Geist und deutsche Kraft  in diesem
Kriege vollbracht haben. So wenig wie unter Volk ver¬
hungern durfte , so wenig darf demselben nach dem Kriege
eine Wohnungsnot  beichieden sein. Die Bereitstellung
gesunder Mahnungen ist ebenso wichtig wie die Bereitstell¬
ung genügender und guter Nahrungsmittel . Es muß un¬
bedingt für Realkredit für die Bereitstellung non Hypo¬
theken gesorgt werden, Milliarden an Volksvermögen
gehen sonst verloren . Diese Ansicht teilen die Behörden
und die gesetzgebenden Körperschaften.

Die Notwendigkeit, Mittel für den Realkredit bereit¬
zustellen, hat den Arbeitsausschuß des preußischen Abgeord¬
netenhauses veranlaßt , den Antrag auf

Gründung von Pfandbrief -Anstalten
zu stellen. Pfandbriefanstalten haben die Hausbesitzer seit
Jahrzehnten gefordert : leider lediglich erst die Kriegsnot
wird bas Verlangen nach Pfandbriefanstalten erfüllen.
Außer durch Hypothekenbanken und Versicherungsgesell¬
schaften wurde das Bedürfnis für Hypotheken durch Lan¬
desbanken befriedigt , so auch in Nassau durch die Nassau-
ische Landesbank und -Sparkasse, welche Hypothekengeld an
erster Stelle bis zu 50 Prozent der Taxe auf Antrag be¬
willigte.

Redner erläuterte nun in längeren Ausführungen den
Unterschied  zwischen einer Landesbank und zwischen
einer Pfandbriefanstalt , schilderte die Vorzüge der letzteren
und fuhr dann fort:

Eng verbunden mit der Hypothekenfrage ist das
Taxwesen

für die zu beleihenden Gebäude und Grundstücke. Das
preußische Ministerium beschäftigt sich seit längerer Zeit
über die Gesetzesnorlage öffentlicher Taxämter . In Nassau
und besonders in Wiesbaden besitzen wir die Feld»
g e r i cht e als Taxämter . Die Taxen der Nässt Feldgerichte
haben sich seit Jahrzehnten als durchaus vertrau»
en s w ü r b i g und zuverlässig  bewährt . Diese Tat-
sache ist auch dem preußischen Ministerium bekannt und eS
steht zu erwarten , daß die Grundzüge, welche für das Feld¬
gericht als Taxamt bestehen, bei einer gesetzlichen
Regelung  in Preußen angewandt werden Jedenfalls
liegt es in unserem Itnreffe . wenn wir rechtzeitig dahin
wirken, baß die Tätigkeit der Nass. Feldgerichte als Tax¬
ämter unS erhalten bleibt. Wie sich die Verhältnisse
« « f d «r» Wohnungsmarkt  nach dem Kriege gestalten
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werde«, ist mit Sicherheit nicht vorauszusagen . Das eine
dürfte feststehen, daß die Errichtung neuer Wohn¬
gebäude  nach dem Krieg erheblich teurer  wird,
wie vor dem Krieg. Ein siegreiches Deutschland wird , wie
schon angeführt , große Arbeitsmögltchkeiten
bieten. Die durch den Krieg vernichteten Werte müssen
ersetzt werden. Die Zahl der Arbeiter und Beamten ist
durch den Krieg verringert worden und die Folge wird
sein, daß Gehälter und Löhne st eigen.  Das
gleiche gilt für die M a t e r i a l p r e i se. Das Bauen
wird erheblich teurer , und wenn die Schwierigkeiten auf
dem Hypothekenmarkte nicht beseitigt werden, wird das
Bauen zur Unmöglichkeit. Es dürfte weiter feststehen, daß
das Geld nach dem Kriege teurer sein wird und die Hypo¬
thekenzinsen ansteigen. Alte Häuser dürften in ihrem
Mietwert steigen und wieder zu Ehren kommen. Eine
Abwanderung von großen Wohnungen in kleine Woh¬
nungen ist bereits während des Krieges festgestellt worden
und wird in den ersten Jahren nach dem Kriege andauern.
Nach alledem kann befürchtet werden, daß insbesondere
für kleine  Wo h n u n g e n Wohnungsmangel eintritt.

Aus all dem ist zu ersehen, daß die Aufrechterhaltung
eines gesunden und leistungsfähigen,  aber auch
besitzfreudigen Hausbesitzes  dringend notwendig
ist. Nur wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind, kann dem
Wohnungsbcdürfnis in einwandfreier Weise genügt
werden.

Ein weiterer längerer Stillstand in der Bautätigkeit
würde dem Bauhandwerk, das sich in großer Notlage be¬
findet, den Untergang bereiten.

Deutschland, welches in allen Kulturforderungen an
der Spitze marschiert, mutz auch bezüglich der Wohnungs¬
verhältnisse ein Mn st erbeispiel  sein und darf von
keinem anderen Staate übertrofsen werden. Wenn biese-
schöne und ideale Ziel erreicht werden soll, dann müssen
folgende Forderungen  aufgestellt werden:

1. Die steuerliche Ueberlastung des Haus - und Grund¬
besitzes ist durch entsprechende gesetzliche Maßnahmen von
Reich, Staat und Gemeinde zu beseitigen.

2. Maßnahmen zur Befriedigung des Realkredits durch
Bereitstellung von Hypothekenkapital sind sofort zu tref¬
fen. Bestehende Geldinstitute müssen gefördert, neue, ins¬
besondere Pfandvriefanstalten müssen gegründet werden.

8. Zur Mitwirkung sind berufen : Reich, Staat , Ge¬
meinde und Hausbesitzer und Jeder , der es mit der Bolk»-
wohlfahrt gut meint.

Nun noch ein Wort der Beruhigung für ängstliche Ge¬
müter : Jeder der Geldbedarf hat, Reich, Staat , Gemeinde,
Handel Industrie , Hausbesitzer fragt sich, wo soll nach dem
Krieg das Geld Herkommen, um die Schulden zu bezahlen
und Neues ins Leben zu rufen ? Insbesondere der Haus¬
besitzer fragt sich: Wo soll HypothekengeldHerkommen, wenn
2 5 Milliarden 5proz . Kriegsanleihe  den
Kapitalmarkt verschlungen hat. Einem siegreichen deutschen
Volke ist nichts unmöglich! Der furchtbare Weltkrieg bat
unermeßliche Opfer an Gut und Blut gefordert. Er hat
uns aber auch gelehrt, welch ungeheure Kraft  im
Volke sitzt und welch hoher Geist  alle Deutschen beseelt.
Und nicht zum mindesten ist es mfler Organisationstalent,
unsere Anpassungsfähigkeit, welche draußen und in der
Heimat Siege erringt . Nicht umsonst war unser Militaris¬
mus , den die Feinde schmähen und bewundern.

Nicht umsonst unsere Schulbildung,  die kerne
Analphabeten kennt. Sie sollen es uns nachmachen, alle die,
welche uns Barbaren  schimpfen.

Nicht in Jahrzehnten werden sie es einbringen , « aS
das deutsche Volk in Jahrhunderten gelernt hat. Sin steg-
reiches Deutschland und wir werden siegen, bietet jede
Gewähr der Erfüllung für jede Frage der Kultur und
Volkswohlfahrt . Das walte Gott.

Die Ausführungen des Redners wurden mit zustim»
mendem, lebhaftem Beifall ausgenommen.

(Schluß folgt.)

Zur Eröffnung der neuen Gemälde¬
galerie und der llunstausitellung.
Am 1. Oktober d. I . wird die städtische Gemäldegalerie,

welche im Mittelbau des dreiflügeligen Museumsueubane»
untergebracht ist. mit einer den Zeitläuften angemessenen,
würdigen Feier eröffnet werden. Von der Eröffnung
bleiben die beiden Seitenflügel des groß angelegt»«
Gesamtbaues, welche bestimmt sind, das Naturhistvrffche
und bas Altertums -Museum aufzunehmen, unberührt
Dieser Gesamtbau ist, unter teilweiser Berücksichtigung de»
vom hiesigen Hochbauamt entworfenen Grundplane », nach
Plänen von Professor Th. Fischer-München im KriegSznhr
1914/15 fertiggestellt worden. Daß es gelungen ist, da»
Werk in dieser schweren Zeit , unter Ueberwindung d«
verschiedensten Hemmnisse zu vollenden, ist der beste BemeW.
welche Summe von Kraft und Wille im deutschen Volk«
steckt, wenn es gilt, seine Kultur durch ein sichtbare» Werk
zu dokumentieren. Ein solches Kulturdokument h»t sich
die Stadt Wiesbaden durch Errichtung des Museum- neu-
baues gesetzt. „ , ,

Der bereits erwähnte Mittelbau , der für dre Aufnahme
von Werken der bildenden Kunst bestimmt ist. dürfte äuge»
sichts der praktischen Verwertung aller auf diesem Gebiete
gemachten Erfahrungen als vorbildlich bezeichnet werden
können.

Raumeinteilung , Belichtung und Ausstattung ver¬
binden sich zu voller Harmonie. Durch Schaffung ver-
schieden großer Räume und unter Ausschaltung der Uebel
und bisher üblichen Riesensäle ist die Raumeinteilung
nicht nur interessant gestaltet, sondern auch, und zwar in
Verbindung mit der entsprechenden Belichtung die Gewähr
gegeben, den einzelnen Kunstwerken gerecht werben zu
können und zugleich im Beschauer keine Ermüdung auf-
kommen zu lassen. Die Belichtung, die sich wie die ein¬
zelnen Räume dem Kunstwerke anpaßt, und au» einfachem
Seiten - und Oberlicht, sowie kombiniertem Later '-. 'flicht
besteht, dessen Vater übrigens der verstorbene Direktor der
Hamburger Galerie . Lichtwark, ist, bedingt wiederum eine
entsprechende Ausstattung der Räumlichkeiten. Sind diese
drei Faktoren zu einem harmonischen Ganzen verbunden,
dann erst kann eine dem Kunstwerk würdige Wirkung ver.
bürgt werden. Diese Harmonie ist, wie bereits betont,
hier erreicht. Die Ausstattung schließt sich würdig der
Raumeinteilung und Belichtung an und verhilft de»
Gesamteindruck, durch den dauernden Wechsel von Farbe
und Stoffart , die sich von den einfachsten bis zu den reichste»
Stoffen in feinem Nuancenreichtum vollzieht, zu einer
ebenso reichen, wie in sich geschloffenen SchönO-" Unter»
stützt wird die Gesamtwirkung der großen Säle durch ihre
vielgestaltige Profilierung , verbunden mit stilvollem
ornamentalem Deckenschmuck.

Die längsseitig in zwei Hälften geteilte Galerie hat
den dreifachen Zweck zu erfüllen, nicht nur in der eine»
Hälfte die städtische Gemäldesammlung aufzunehmen, so»,
der« auch, und dafür bleibt ein Teil der anderen Hälfte
reserviert , einer alljährlichen Kunstausstellung große»
MaßstabeS Unterkunft und Würdigen Rahmen zu g»>
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& £>«*Ufct«keild»rRäumlichkeiten bient derd»r »t« di« en « mtstellungen de» Naffauischen
«I

Mit Uröerl «dtn»> d»r » «stände »er städtischen Valerie,
N * Räum «« »*l alte « Museum », die in keiner Weise,

anch »ur den «l »rbriNH»« tsten und «llrracringsten Er-
st»rd«r» iffe »enit»«« konnten , war Hank Völker betraut.
Und hier im nenn » Heim « st ist eS möglich, sich eine»
B ««riss »am wirklich«« W^ t der »irlgrschrnähten Gemälde-
fommln », , u 5tld« . s» daß »ar » oncher ge»wungcn sein
Ud,st«, sein Urteil Utr di^ »l»e einer gründlichen Revision
»Jt »nter,iehe « .

Bereichert wird di» Galerie n. a. noch durch lei - weise
UtSenveisuna dar Beftcknt« z« «i,r Grivatsammlunqen,
»nd »» ar der h«r»»rr»g »nH»n Gagenstecherschen Somm-
kung, in » otcher n« h,r dar «tnzigortigen krüdnergaltrie,
di» erstklassige Werk» (ot»on »wanrig ) anS allen Gchüffens-
Perioden de» Mrister » «» stvrist. und durch ihre vollständig-
krit und Rren künstlerisch««, Wert u« »rreicht in Deüisch-
land. b«st»D«n Urft », nach « eisterw»rke »on Schuch,
Thoma , t | Alt . Host»r« an « u. a. entLäft.

Dann durch die Somml !« , L. Ma, »r, in welcher
namentlich die Holländer n»d Jj «v»rmann V«d»Uteub «er-
tretdn sind. Unter d»n sonstig»« Seihgnöen und Stiftungen
wäre « ach »in Bildnis ov« Slkvogt , d«rstell»nd cine sehr
bekannte Wia»»ade« «r Porsänttchkiit , eines der »edontend-
st«n Werke t »« Künstle «», »u n«»« «n.

An der Entwickelung und dem < ir1Vau der städtischen{alerteh«ben.»ch der Rassanische Kunstvrretn «nd dieeseklschaft für »ildende Dunst, durch stknwrvnn, von
Werken erster tentscher Künstler nerbienst*»L«n Anteil.
SS ist selbstverständlich, daß eine »«rhältniämästm .so junge
Galerie , wie die Wie »dab»n»r, mit ihrem Bestand an
Merken alter Kunst, keinen vrrgliich mit den Verthmten
Galerien im Ükeich »näholt «« kan», den sie auch gar nicht
sucht und an einen Erweist solcher Werke auS leicht be-
Kreislich»« Grstntrn nicht tenkrn Sann. ES wurde viel-
®f | t «nb wird f»rn»,Hin da» Hauptgewicht auf die Er-
« «rkung »o» Kunstwerk«* au» der »eueren  und
neurste« Zeit gelegt . « gelangen dadurch die lebenden,
die stch so »st im « chatten der großen Toten gedulden
muhte» , »u ihrem Recht.

Die »ur Feier der Eröffnung stattfinöenSe große Kunst-
«ugsteKun« stedeutet ein Programm , indem durch sie in
grostgstgiger Weife ein UeberVlick Wer das moderne deut¬
sche Kunstschaffen «skoten wi »d. I « seltener « ,ll,3hli «r, !t
find nicht nnr nnfere hentige » Meister mit grstßtrntlrilS
zun» erstenmal brr Oessentftchkeft Mgängigen Werken, son¬
der» alle Richtungen heinahe lückenlos »ertreten . Bcson-
d»«e Berückftchtignng haben die im Felde stehenden Künst¬
ler gefunden . Ein ««rbiMicheü Unternehmen , »essen Ge¬
ringe « und Geiste um so »rstannlicher ist, al » die Kürze
und Schwer « »er Zeit »ine selch große Beteiligung der
deutschen OSnstlarschast »au « erhoffen ließen . WaS hier£ schaff«»irrst«,gißt nicht nur WieÜbaden, sondern auch» gtme »rutsche Voik tat.

Am htu  Vororten.
Vierftadt.

S ft«snanröstscher Wefangenschaft. Eine Freudenbotschaftnnst» »iner hiesigk» Kriegerdfoau zuteil. Ihr Mann , der
chloffermeisterAugust Gchnl », wurste in »inem Gefechte

ir» Lasten am 1ö. « eptemver vorigen JahreS durch einen
Armschuß verwundet und geriet in französische Gefangen¬
schaft. Obwohl die Frau nichts unversucht ließ, um cine

Nachricht von ihrem Manne zu erhalten , glückte ihr dies
doch nicht. Man mußte sich demnach mit dem Gedanken ver¬
traut mache«, daß « chulr gefallen fei« könne. Nun kam auf
der Durchreise nach Koblenz ein auSsetauschter Invalide
hier an und suchte Frau Schulz an ihrer Arbeitsstätte auf.
Ihm war von einem Mitgliede des Roten Kreuzes , das
den Austausch »wischen der Schweiz und Frankreich be¬
werkstelligt, aufgetragen worden, Frau Schulz in Bier¬
stadt auf, »suchen und ihr « itzuteilrn , daß ihr Mann mit
anderen Deutschen in Perpignan am Löwengolf
gefangen  gehalten wird. Zur Strafe für irgend ein
Bergehen dürfen die Gefangenen nicht mit ihren An¬
gehörigen verkehren. Da der die Nachricht überbringende
Soldat alle Familienverhältniste de» Schulz kannte, kann
man wohl annehmen, bah die Rnchrftht auf Wahrheit beruht.

Vassau uud vachbargebiete.
-st- Eppstein s. k ., 2V. Gept. Fünfzigjähriges

D i e n stj nb  i l ä um . Am 1. Lstiober feiert der königliche
Hegemeister Thomas Körner  hier fein fünfzigjähriges
Dienstjnbiläum . Herr KLrn»r ist FeldzugSveteran von 1886
und 1870/71. An noch jugendlicher Frische versieht der be¬
währte Beamte heule noch seinen Dienst. Sein Sohn und
sein Schwiegersohn stehen vor dem Feind.

st. äSotGtax», 26. Sept . Kriegsanleihe — Volks-
a n l e i h e. Wie sehr die dritte Kriegsanleihe eine wirk¬
liche Bolksanleihe ist, beweist eine Beröffentltchung der
KreiSsparkaffe für den Ovrrlahnkrei ». Wahrend bei der
ersten Anleihe nur 14 Stück zu 100 M. und bei der zweiten
58 zu 100 M. gezeichnet wurden , stieg die Zahl bet der letz¬
ten Anleihe ans 152. Stücke zu 200 M. wurden gezeichnet
bet der ersten Sei der zweiten 106 und beider dritten
239; Stücke zu 500 M . bei der ersten 26, der zweiten 80 und
der dritten 884; Stücke »u 1000 M. hei der ersten 80, der
zweiten 1«5 und bei der dritten « 8.

T. Mn ge«, 29. Sept . Beginn derTraubenlese.
Am 7. Oktober nimmt in der Gemarkung Bingen die all-
g,meine Traubenlese ihren Anfang. Bereits am 4. Okto¬
ber findet im unteren Teile der Gemarkung mit Ausnahme
der Lagen Eifel , Rochnsberg, Rosengarten usw. eine Vor¬
lese statt. Für die umliegenden Gemarkungen ist dies das
Zeichen, denn diese richten stch mit ihrem Lescbeginn in der
Regel nach Lew Binger Termin.

»=3 ifr »»«®« *«, 20. Sept . Kriegszulage.  Eine an¬
genehme Neberraschung wurde den Bediensteten der hirstgen
Konservenfabrik Helnctia zuteil. Jeder hei der Fabrik Le-
dienstete Arbeiter und Beamte erhält für die Kriegsbauer
eine Geh.alt»znlagk von «inem Zehntel . Die Gehaltsauf¬
besserung, die als KriegSzulime gedacht ist, hat rückwirkende
Kraft vom 1. September d. I . ab.

Gericht»nd Rechtsprechung.
Die Zigarette . Ans Kt ln wird gemeldet: Der 18-

jährlge PostauShelfer Jakob Kentenich war angeblich durch
Leidenschaft für Zigaretten zum Postdieb geworden. Er
räumte ein, auS einigen Postpaketen Schachteln mit Ziga¬
retten entwendet zu hohen. Ihm fiel auch eine Sendung
in die Hände, di« daS Testament eines verstorbenen Sol¬
daten, besten Ring , eine Kette und einen Geldschein
enthielt . Er hat das Geld gestohlen und das Testament
verbrannt . DaS Gericht erkannte ans 18 Monate 6)efäng-

nis . In der Begründung des Urteils wurde betont, daß
auf eine exemplarische Strafe bei so schwerem Bertrauens-
mißbrauch erkannt werden müffe.

Sport.
Der berühmte englische Deckhengst Orme ist im Eaton-

Gestüt des Herzogs von Westminster im Alter von 26 Jahren
eingegangen.  Der von dem nie geschlagenen Ormonde
abstamende Hengst war ein ausgezeichnetes Rennpferd und
bewährte sich auch in der Zucht in hervorragender Weise.
Sein bestes Produkt lieferte er in dem berühmten , für eine
Million Franks nach Frankreich verkauften Flying Fox.
In Deutschland haben seine Kinder Ormsby , Ansturm,
Jrawadi , Ormcs Hcad und Mentor II nicht viel geleistet.
Einige nach ihm gezogene Stuten wie Ordinate , Paigle,
Mvöel Agnes, Ofella und Thaba befinden stch in deutschen
Gestüten.

vermischter.
Amerikanische Unglücksfälle.

Reuters Spezialdienst meldet aus New-Aork: Eine
Stadt  in der Gegend A r d m o r o jOklahomaj, die aus
nnbekanutcn Gründen vorläufig noch nicht genannt wird,
ist infolge der Explosion eines Waggons Gasolin in die
Lnft geflogen.  Biele Häuser, die stehen geblieben find,
gerieten in Brand . Die Eisenbahnlinie ist zerstört. Ans
den Straßen liegen grotze Trümmerhaufe «, unter
denen stch zahlreiche Leichen  befinden . Die Rettnmgs-
arbeiten sind sehr schwierig. Bisher sind IS Leichen ge¬
borgen worden.

„Daily News" melden aus New - Bork:
Bei dem Ban eines neuen Tunnels iür die Unter¬

grundbahn ereignete sich ein schwerer Unglückssall. Der
Tunnel stürzte  bei der 38. Straße ein;  zwei Per¬
sonen wurden getötet, etwa 12 verletzt. Das Unglück
geschah, als sich eben die Theater leerten ; Hunderte von
Menschen entkamen nur mit knapper Not der Katastrophe.
Die ganze Straße brach in der Mitte zusammen.

Marktberichte.
Obst- und Gemüsemärkte. Am 28. September erzielte

in Ni ed er - In  g e l h e i m der Zentner Nüsse 28—29,
Pfirsiche 80, Quitten 14—17, Trauben 80—38, Birnen 8—12
und Ae f̂tel 6—12 M-, in Heidesheim  der Zentner
Stangenbohnen 22—23, Tomaten 14, Aepfel 8—14, Birnen
8—13, Quitten 12—18 und Trauben 30—33 M., in Worms
der Zentner Birnen 8—18, Aepfel 4—16, Weißkraut 4—8,
Kartoffeln 4—5, Spinat 12, rote Rüben 6—8, Zwiebeln
13—16, hundert Stück Rotkraut 10—40, Wirsing 8—15,
Blumenkohl 10—40, Salat 4—10, Meerrettich 10—30 und
Scllerie 5—10 M. . _

Briefkasten«nd Rechttanrkunst.
N. N., Bierstadt. Die allgemeine Ansicht, daß das Nach¬

lesen der Kartoffeln, ähnlich wie bei der Aehrennachlese,
ohne weiteres gestattet sei, ist irrig . Nach dem Feld - und
Forstpolizeigesetzist jede Nachlese auf dem Felde untersagt
und strafbar.

m .. . |j|l'. Illllll'll'. . . '"l||||||]l',lll,U||pll |,'1,l||l|||||l"'l"l|||||||l. l‘|l||||||l,,,“",Mj||||Hl,l,l,lH|ü||l""‘,"ll||||ll'l"l"'ll||P' IU',ll|
Soweit Vorrat!

Zugs -Angebote
Deutsche
Teppidie

Plüsch=Teppiche
moderne Blumen- und Persermuster

Perser -Nachbildungen SS™
für Speisezimmer , Herrenzimmer , Dielen . . .

Besonders vorteilhaft:
>50

Grösse etwa
170X230 cm y

ruo

Grösse etwa
200X300 cm

»'
Gr össe etwa
250X350 cm

r 5ö
«o

Grösse etwa
250X350 cm

Grösse etwa
300X400 cm

rni
nrißfl

oo

00

nur gute haltbare Qualitäten
alle gaofharen Grössen Vorjährige Muster im Preise ermässigt.

Gardinen
und Stores

75

50

00

00

Tischdecken

575 050 000 1050 1Q0 5 lU
900 1050 1150 1050 04II) 14 18 £ci

Einzelne Halbstores , Stores , Gardinen S00  8 00  19 00  11
in Tüll, Filet und Klöppel . » . . . tl ü JLw IT

Einzelne Fensterdekorationen fi 00  1 |)00  II 00  Ifi

1 « 50 1100 1000
Tischdecken,  gewebt Gobelin oder KeIim=Muster . 1(5 14 10

Tischdecken,  Moquette =Gewebe . . 19 23 25

Divandecken gewebt. 25° 28"" plüschartig. r 42 00
( Grösstes Lager orientalische !» Teppiche . )
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Line Huslüstsmsrks
ersten langes I Altbewährt,

überall beliebt und unübertrotlen 1

Die.Mike " kommt.
Zu vermietensai

Marktsiraße 6, 8., freundliche

große belle Räume, mit reich¬
lichem Zubehör , sofort zu ver¬
mieten. Kein Hintcrh . Näh.
bei August RSrig & Cie., im
Kontor. . ' 2147

Schwalb«cher Str . 86, Alleeieite,
7-Z.-Wobn., schöneu. belle, ar.
Räume, l .Et.. alls. fr .Borgart .,
ev' l. elektr pickt, n, 'n' or».5 0̂4

V-arktplav 7. neu berger.b-Zim.-
Woi n.. 1. u.2. Etage m. Zubeb.,
sos. ob. sväter z. verm. : etwaige
Wünsche der Mieter werd. gern
berücksichtigt. N. Marktplatz 7,
Erdgeschoß, u. Anwalts -Büro.
Adelbeidktraße 8Z. 5S82

Zietenring 14,1. St ., 5-Z.-Wobn.
kompi.Bab u. all. Zub., p. I.Okt.
' v. N/ ' 7tb.I.b.FrauRinn.

Hctencnltr . 14. i!„ 4 K.. evtl
m. yierfh . -ii ooTin 58»2

LSarnbornitr .19. Borü0 ..4Zmi.
Küche, i  Ballone u. Zubehör
soi. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeiku r._ 5223

3-Zim.-Wobn., Elektr.. Wasser,
mouatl . z. M. zu verm. Näb.
Hallaärter Str . 4. 1. 5LU7

Dodbeimer Skr. 98, Bdb. schöne
8 Zim.. Küche. Keller ioi. zu
verm Näb 1 Stock l. ” **

Dotzb.Ltr .lv».3.Z..W.gl.o.«v.^ r
ZlabnstrL0.3.Z.. W.^ 500 M.,1St.

«. 2-Z.-Wol;n., 2. St .,1«400 VI,
sofort zu vermieten. s.4705

6ewol)rnRt.10,1.gtofl,
3-Zim.-Wobn. per 1. Oltober
oder später zu verm- b7v%0

2 Zim.-Wobn. m. Elektrisch und
Wasser, monatl. ».M W. », vm.
Näb. HaügarterTtr . 4. 1. 5206

Bettels ©artende i. der Nähe des
Langenveckplatz, Wokn. 2 Zim,
Küchev. 1. Ott . zu verm. Näb.
Mvsbacker-Str . 36. Pt . 5208

Dovdrimer Htr . 88, Mtb. u. H,
schöne L Zim.. Küche. K. sos.
, . v. Näb. Bdb 1. St . !.

Dovbeimer Str . 105. mod 2-Z.»
u. Stb . billig

truH
Wobn t. Mrb
zu vermieten.

Feld -tr.8,Bdü.Pl , L-Z.-W., reicht.
Zub,1 . Okt.,3b0M,z . om. 5259

Seldiir . 16, Bög. Pt , sch. 2-Zim.-
Woün. auf 1. Oktober «. verm.
Näb. Feidstr, >4, Pt . 6278

Heleirrnktr. 14. S Mansard -Ztm.
nebü Küche zu verm Ql»

Heleuenstr. 17. 2—8 Ziui. sos. od.
in. zu vm. Näh. Bob. 1. 5-09

Jägerstr . 12, Wobnungen. 2Zim
u. Klicke, bill. >u verm. >4871

Karlttr . 86, Stb , 2 Zimmer u.
K>lche. tu'nh. Bdb. 1. 529:1

KjcdriLer Ltr . 12, Bdb. 1. Etg.
sch. 2-Zim.-W. mit 2 Balk . per
1. August zu verm. 520»

Kirchgassell :Äi, >t. iHtb.>z. o.
Pbiiippsdergitr . 30, 2.. 2-Z.-W.

>m Abschluß, Part. _ 5302
Platteritr . 26, 2-Z.-W. m. Äbschl.

M.Ä,Hth .Pt,p .1.Oktz.vm 6>9(l
Rauenthaler Skr 9. Stb.
W 1! zu v N Bdb I r .*:.M

Riedstraße 28, 2 Zim. und Küche
mit 6!as zu vermieten . *740

Röm-rbera ". Z. u. tf. z.nerm.ar»5
Scharnhorltür . 19, Stb , 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. »u verm. Näb.
beim Hausmeister.  5288

Eieingasse 81. Geitenb. lDacki-
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z
vm. lBr . iäbrl . 710 MN 5280

Taunusstr .1SjSPt .-Zim.m.Koch-
aeleaenh. i. Sich. z. vm. 14832

Balramstr . 35. sch. 2-Zim.-Wobn.
lHth.i aus 1. Oktober zu verm
Näb. Bdb. 1. Stock. 5281

grontlvitzstube u. Küche, i. freier
Lage, auf sol.z.v. Näb. Pbilippi.
Hellmiinbstr. 37. Part . 52̂ 7

Ablerttr 62,ar.  leer.Z. f. 1.St.
n. gl. od. spät. »« »erm.  f4883

>otzb. Str . 104, « tb, ! Z.u.K.evtl.
nen. HauSarb nu? soi.z.vm. >241

veldttr . 16, «36b. 1. 6t , sch 1-Z.-
Wobn. m. Kvcke auf I . Okt. —
schöne- Frontspitz - Zim, auf
1. Sevt . — sch. Part .-Ztm. auf
i.  Oktober zu verm. 5277

Leidste. 17. 1 kleiner Zimmer
u. Kllcke billig ,u verm. Näb.
zu erfr . Bbti. 1. « t 52*8

Hartinaür . 6,1 Zimmer u. Küche
an kl. Familie,u vermieten.
Nähere» bei Klei«. f4784

veleue »Itr.17,1 gr. Z. z.vm. 5300

Die„Bitlrtfee“ kommt.

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zn vermieten. 52.40

Kirchgafse7. Hth. l . r, leeres, kl.
sey. Zimmer zu verm. 14831

KirchgaflelO.H.. 1. bzb.Mi. io . *<>
Kirckg. 19, Htb.l ., >Zim. u.K. &'>
Moritzit. 47, Ht'>. Z.  n. K lSsr
Nett lbeckitr. 15. 1-Zim.-W. 5301

Oranicnür . 37. Hth. Pt , leere»
Part -5iimmer zn verm.

Plat er S tr .4.1Frt !v.-Z.m.Ko» .
aeien. v lok. Näh ' . St . »4^23

Laolgaff ^ 28. ' Zimmer und
Küche ank a' -tck 5182

Sckacktltr. 6, ich. Man 'arde mit
Kochherd»u nermieien 5 0»

Kl. Ichweibachrr traße 14. S
1 Zim. u. Küche sofortver « .
monatlich * ' » ark. 5 84

Schwald.Str .73.i ., hzb.Ms. 14851
Wolramstr .7, i .l„ i -Z.-W. ' 309
Walramitr . 8i , i -u. 2-Z.-W. ioi.

z. v. N.b T̂re » U«. !,Stb 8.
Philippsbcrgstraße -10, möbi. ich.

Mans. geg. tes!w Mietnachlaß
und fransarbeir b' Udi

Hermannstk. 17, 3.. eine möbl.
Mankarde zu verm. 5194

Möbl . Zimmer

Fräulein sind, angen. Heim m.
od. ob"e Pens. bill. b. Kriegcrfr.
Näh Yorkk' r . 14. 8. r . b7952

©rscküftsfräulcins finden ante
billige Pension. 14841

Hellnmndktraße 39, 1. [.
Albrechtltr.46, 1.6t .L, mbl. Zim.

m. voll Penk., 95 M. mti. *'47
9-leichktr.30.' .i..mbl.Nfs,,v.b7ü49

Lchwa Hacker§ tr .71. Bäckerei-
möbi. Zimmer m. Kochgelegenß-
lofort zu vermieten. 14848

sLSörn rrsw .s

SllniIikliAM Iv.
grober Laden zu verm. Nähere»

Bäckerei. 57951
Lade  n.

lelenenstr. 16. mit Wohnung n.
iubcbör zum 1. Okt. zu verm.
läd . 1 Stock. _^

Lade» m.W, Spererei - u.Kobien-
gksck.,konkurrettzl..b.z.vm. Näb.
Hallaarter Str . 4, 1. 5779

Am Rämertor 7. sch.Laden m. od.
ohne Wob«, sos. zu vm.' 5258

Werkstätten usrvV
Nettelbeckstr.l5 .Lagerr,Kell » it

Offene Stellen

Friseur -Sehilse f. 1. Okt. aes.
Albrecktstraße 1». _̂ f4S58

©efudit »um 1. Oktober
lediger Mann

mit gut.Empfcbl. in dauernde Et.
f Zentralbeiz . u. Gartenarbeit.
Walkmübistraße 51. 7140
tzußrleuie und Taglöhuer

für « üüabfubr gesucht. Sckier-
steiner Str . 54c, b. Koch. 67949

Suche ei» Mädchen,
welche» melken kann, aui» Land

Offerten unter T«. 258 Fil . I.
Mainitiiisüi -aße ' 2._ M855

ffra « rum WäscheauSbefier»
«elucht, Oranienstraße 19. ©th
hart , 1. Türe reckt». fW

Stellengesuches
Suche für meine Lchmeüer.

üeiß . kräft. Mädchenv. 19 Jahr,
tztelle in e. Hau»b. v. i . Oktober.
Vürtiembergeriu . 'Näh. Bbi-
livv»bergstr»ß- 88. Pari . 67041

Keltere bessere ftr «u. geprüfte
Krankenvüegerin, sucht Tag- od.,
Etundenvilege. »ff. u. »m . 24«
ssil. 1. Rauritiu »str. 12. »4846

Unterricht

« Tiermarkt M
1 weißer raffenr . Zuchtbock,

viattköpsi«, , u verk. sbranksurter
Straße 102 bei ftrebde. H7945

Ein Rattenpinscher >Rüde> u.
wachs, scharf. Soibund f. stutter-
kollen zu verkaufen. Tierpenüon,
Helenenstraße 18, Kart . b7v»4

^ItauHesuche

Zahle für
RltmeMug bi» 1.40 per Kilo,
»ltkuvfer bi» 1.85 per Kilo,
«estr. Aollumpen bi» 1.20 »er
Kilo. Lumpe« bi» 0.1? per KU»,
ftakob « auer . Hclenenitr . 18.

relevbon 183 . 11001

Erhöhte Preise
für Metalle. Flalchen. Zeitungen,
alte Keppiche. altes Eisen usw.
Bitte Postkarte. : 098

Acker, Kriedrichstrahe 2v, 2.

M-Meffilig nnö Süjjtt
kaufe», d. böchsten Preisen . s454?
Mundt , Michelsberq 15, 3.

eilen,LMM Sla'to
kauft unb boit ab b7848

fr. Rrno 'd, Driidenstr . 7

M erhsüese liiatfeiespt
zu kauf. gef. Postk. »u richt. «ach
Hochstättenstr. 16. 8, K. L. f48S)

jga verkau fen^
Lehr gute

kalbftücksässer
billig zu verkauien . 2<85
ÄhWelskelterei fettemer

Obere ftrankiurter Straße
am Langenbeckvlatz.

Ke. 10«Lifter,Peeöel
für GaS u. Elektr, neu und ge¬
braucht. ©rohe Auswahl , auf¬
fallende billiae Preise , ©elege«-
heitskaukhous Pcke» ouritiu »ffr.
u. SchmoibackerStroh -. MS

Kleider-, Kücken-, Bückerschr.,
?iwan, Sofa. Auszug-,Sofa-,ückentisch. Vertiko. Betten.
Stüble . Walchk, Sviegel . H.- u.
D.-Tchreibtisch, Deckbett, Kiffen.
Bilder i«br bis . zu »erk. 14889

WnMt  53. Perl.

l
z. vk. » iffel, Wairamstr . 3. £196

Neue Nähmaschine m. all. Zu¬
behörteilen für 88 Mk. zu verk.
Adolfstr. 5, « tb. Pt . l. *240

Elea . satt neue Damenkleider
staun, bill. Neng. 19, . St . r081

Reue Herren -Anzüge. Ulster.
kpoet -Rnzu « u. Keluer -ftrack-
anzüse bilii« zu verk. 14842

Hellmnndstr. 89, 1. lk».
Getr. Ulkter.Anzng uiw f. ' S b.

18iäbr . zu verk. An der Rins-
kircke 11, Part , links. 14844

Aheildkurje
für Stenographie. M«schinen-

schrriben. Buchhaltung usw.
Beginn Kttita ». de« s. Gttober.

ahe«h58'/2 Uhr. f4356

Institut Bein
Rheinstratze 115

nahe der Ringkircke. Tel . 233,

iDirekt.: * . Worb», ftaatl . aevr.l
«oebereit ..« »st. «. olle Ktuffen
u. » ram . llint ., Käbnr, Abitur .'
»ebeit »iu «b. b. Piim « inkll
Kerle«k, Lehronff. f. «>e « pr,
«. f. , «»>. » r.-U. u. Nachhilfe
in alle« ft ackern, auch für Mäb-
cken. Kansleute und Beamte.
Worb«, Jnb .d.Oderiebrerzeugn,
Ldrldetüitr .46. Sa.Orauienlt .SÜ.

H.-ft»brradm . ftreil «uf,' 26M,
vk. Bleichirr. 89. Bdb.s.r. b7L63

iVsrschiE ^snsSj

S-  Käse m
Tilffer « rt . bockiein, vikant. in
viereckigen Stücken von ca. 4 Pf »,
zn 1.20 »er Pfd .. bei größerer
Abnahme billiger. 2064

Molkerei Karl Streim,.
Rauentaler Str . 21. Tel. 1804

Zwiebeln
Pfund 16 Pf , 10 Piund 1.80Mk
Schwalbacker Straße 91. 2090

Preh -Zleisch
für kzunde

wieder cingetroffen
2097 « iebert . Karktilr . 9.

Ani beiten unb billigsten kauit
man getr «,ene unb neue

Schuhe unb Kleiber
bei 1217

piur Schneider lvwe.
Wiesbaben, » ochltättenstraße 16

direkt am -Niäiel- ber«.

üidAftfie iiprta
Um,ua »ßalk>. sehr billige Preise.
Günstige Geiegenbeit für S «us-

besttzer. 2174

Wagner » Rhemstr . 65
neben Reit. Wies.

Die„6i*llee“ kommt.

emni ! AN!
prachtvolle Ware, täglich krisch,

diese Woche8 Pfnad 26 Pfg.
m  Me« W. 10M

Pr. « eWrnl Str. M. 450
empfiehlt

C . Knapp,
©oebenstr.20 EckeE<4arnborMr.

Telkpbon 4145. H7S54

Union- Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Blsmarokring 32.

Fernsprecher 959.

MW
Kredit

«n jedermann.

Möbel
Komplett« Einrichtungen

sowie
Elnielne Möbelstücke.

Ferner reiche Auswahl in

Still.
Leichte Abzahlung!

teelle aufm. Bedienung.

I. Wolf
Friedridistr. A1.

6dlene WrgeiheU!
Sieg. Gummimäntel kür Damen
tHerren,JSnalinss-u.Knaben-nzüge. mob. Holen Schulboien,

Eportanzüae kaufen Sie billig

Neugaffe 22,tiinS.
Röenmat sums,

SSi
KitÄl
(U.MarRVio».ÄioH*tufoa«aui. Pi

Umzüge "i't SSS
angenommen f484o

Mömerbe ra 27, 2.  links.

Mini
billig

2097

Rudolph Haase
Kl. Burgstratse 9.

pkljc 'ks 'ä ' *
Meb.tb. 1, H. «tern Grv.

DamcnbSte werd. sch' ck». bill.
nmgearb, alte Sack, verwendet.
Lautbrunneultr. 13. Pt. 1891

s. Slbrechnuri tSarbeite« von grotzer
ElektrizitätSsirma tu Main , ,um

sofortigen Eintritt gesucht. Schöne Schrift n- sichere»
Rechnen Bedingung . Branchekenntnisseerwünscht. Angebot
mit Gehaltsansprüchen unter A . 849 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten. " 183

Großer Schuhverkauf !!
Rest -, Einzel - und Musterpaare
in allen Größen und Ausführungen für Jedermann.

Nur Neugaffe 22 Parterre und
1. Stock.

Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab¬
lieferung bis zum lb. Oktober ds. Is . ver¬
längert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18. Oktober ab im Rathaus, Botenzimmer,
erfolgen.

Es wird jedoch erwartet , daß bis dahin alle
irgend entbehrliche Gegenstände abgeliefert sind,
denn die zwangsweise Einziehung wird
bestimmt der Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten die Ablieferung nicht
bis zu den letzten Tagen zu verschieben, damit
keine Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen,
wie in der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren
Strafen bedrohten Verheimlichung beschlagnahm¬
ter Gegenstände gewarnt , deren Feststellung noch
nach längerer Zeit um so eher möglich sein wird,
als auch nach Friedensschluß so schnell neue
Kupfergegenstände nicht auf den Markt kommen
werden.

Wiesbaden , den 24. Septeuiber 1915.

2127 Der Magistrat.

l! icr
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. August

ds. Js . dürfen Erbsen, Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte)
soweit sie insgesamt 1 Doppelzentner von jeder Art über-
steigen, nur von der Zentral -Einkaufs-Gesellschaftm. b. H.
in Berlin abgesetzt werden; Mengen unter 1 Doppel»
zentner sind frei.

Wer Erbsen, Bohnen oder Linsen, gedroschen oder
ungedroschen. am 1. Oktober ds . Js . in Gewahrsam
hat, ist verpflichtet , die Mengen unter Benutzung
der auf dem Rathaus , Zimmer 21, erhältlichen
Formulare bis spätestens 5. Oktober ds . Js . an»
zuzeigem Mengen, die sich am 1. Oktober ds. Js . unter¬
wegs befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang von
dem Empfänger anzumeldcn. Gehen die Hülsenfrüchte nach
erstatteter Anzeige auf einen Anderen über, so hat der
Anzeigepflichtigebinnen 1 Woche den Verbleib der Menge
anzuzeigen.

Wer die Bestimmungen , die ebenfalls auf
dem Rathaus , Zimmer 21, zu haben find, nicht
erfüllt oder denselben zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten , oder Geldstrafe
bis zu 15000 Mk. bestraft.

Wiesbaden , den 27. September 1915.

2175 Der Magistrat.

*§»Chroni8ch6
Haut - unb Harnleibcn werden
leickt, beauem und dauernd be»
feitimt. obne Einipr .. olmeBeruf-
störiinoeu, Briefl . Auskunft und
Proip . kostenlos. Institut Harder,
Berlin, Friebrichstr . 112B. Z. >84/8

Aktmodell,
tocibl.. gekuckt. Rüdeshrimer
Ltr . 18. Atelier im Hoi. 2155

Welche edeldenkende Menschen
helfen einer Familie mit6 kleinen
Kindern, welche durch Brand»
unalück beimgesuckt wurde und
deren Ernährer unter der Fahne
steßt, durch iedwetlige Unter¬
stützung. 2106

Frau Anna Satflccmciftcc,
Ehlhalten im Taunus.

Die„bidiffee“ kommt.
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Der Vierverband und Bulgarien.

^ Genf, J». Sept . lL.-U.-Tel .)
Da» »Jonrnal de G-n-vc" erhielt Pariser Privat-

feschen , wonach die Entscheidung öeS Vierverbands be-
reffs Bulgarien » bereits getroffen sei. Es gelte jetzt kein
verstecken mehr, sondern Handlungen . Bulgarien müsse
»fort klar sagen, gegen wen es rüste. Der Weg nach
konstantinopel Über Debeagatfch sei offen. Der Vierver-

Aan- werde sofort seinen Beschluß in die Tat umsetzen.

Kleine Urie-rnachrichten.
Die 8. Kriegsanleihe. Nach den amtlichen Feststellungen

entfallen von öeü äuf die 'dritte Kriegsanleihe gezeichneten
Beträgen rund 2.100 Millionen Mark auf Berlin . Hierin
And nicht enthalten die Zeichnungen, die bei den Kredit-
Genossenschaften«n» »ell der 'Pstst' gemacht «ovben sind. ' '

Zwei deutsche Offiziere aus franzststscher Gefangenschaft
tflohen. Der Pariser „TempS" meldet, daß zwei deutsche
ffiztere, die in dem'Ford « illefranche de Conflent in den
stpyrenäen gefangen gehalten wurden , in der Nacht vom
iontag auf Dienstag entflohen find, indem sie sich aus
cn Bettüchern eine Strickleiter machten und sich so herab-
ießen.

Türkische Auszeichnungen. Der Sultan hat, wie die
^Neutral -Corr ." erfährt , folgende Auszeichnungen an
»rutsche Persönlichkeiten verliehen : Den O»manieh-Orden
*. Klaffe an den Leiter des Gefangenen-FiirsorgewesenS in
«Deutschland Grafen Schwerin;  den Mcdschidieh-Orden
ff. Klasse an das Mitglied des preußischen Herrenhauses und
des deutschen Reichstages Grafen v. Oppersdorff:  den
Kihefakat-Orden 2. Klaffe an die Gemahlin des kaiserlich
»»manischen Generalkonsuls in Bremen Herrn E l f e l d t.

Wie belgische Greuellegeute « entstehen. DaS .Jour¬
nal de Genave" bringt unter der Ucberschrift „ Ein falscher
Belgier " folgende Notiz auS dem Kanton WalliS: Die Po¬
lizei von Montreux hat einen Walliser »uS Bagre » feinem
Ort südöstlich von Mnrtiany ) verhaftet , Ser sich für einen
m MattneS fMecheln) von den Deutschen verstümmeltenf ekgier auSgab und der behauptete, feine Frau und feineinber feien ihm entriffen und wahrscheinlich füsiliert wor-
h«n; er zeigte auch einen gefälschten Empfehlungsbrief des
staubiuals Mercier vor.

Rundschau.
Dar Reichskanzler in Dresdan.

R»ichs>««»lrr ». Beth« ««n Hollweg, der gestern abend
sn Dresden einstetroffen ist, wurde heute vormittag vom
ffönig empfangen und hielt ihm einen längeren Dortrag.
Kr wurde darauf zur Frühstückstafel zugezogen, an der
n. a. auch der Minister des Innern und Aeutzern, Graf
Mtzthm von Eckstäbt, teilnahm . Im Laufe des heutigen,
rage » wird der Reichskanzler Dresden wieder verlassen.

Aenderung französischer Gemeindename».
Durch einen vom 2. September d. I . datierten , jetzt be¬

kannt gegebenen kaiserlichen Erlaß an den Statthalter von
Elsatz-Lothringen wird angeordnet , daß 287 Gemeinden
Elfatz-LothringenS anstelle ihres bisherigen französischen
Namen» deutsche Namen zu führen haben.

Rücktritt de» japanische« vetschasters in London.
Der japanische Botschafter in London K. Jnouve be¬

steht nach der Londoner „Daily NewS" auf seinem bereits

einmal eingereichten RncktrittSgesuch, da er mit dem japa¬
nischen Minister deS Aeußeren Kalo und dessen Auffassung
über daS England -China-Problcm nicht übereinstimmt. —
JnouyeS Stellung in London war , wie dazu bemerkt fein
mag, bereits seit dem Zeitpunkte erschüttert, da sich heraus¬
stellte, daß das japanische Auswärtige Amt einen Teil
leiner Forderungen an China ursprünglich vor der eng¬
lischen Regierung verheimlicht hatte. Auch der kürzlich in
Tokio erfolgte Tod des deutschfreundlichen Adoptivvaters
des Botschafters, des Mitglieds der „Genro" falten Staats-
räts ) und früheren Botschafters in Berlin , Grafen Katju-
nosuko Jnouye , dürfte zu dem RücktrittSentschlutz des
japanischen Geschäftsträgers in London beigetragen haben.

Das deutsche Herz in Brasilien.
Viel bemerkt in der brasilianischen Presse, auch in der

nicht gerade deutschfreundlichen, wie dem „Journal do
Eemercio", wird eine Rede, die der Abgeordnete Eonego
Valois de Castro in der Dcputiertenkammer zu Rio de
Janeiro -hielt . >De Castro hob darin bas Vorgehen der
Deutschen im Staate Sao Paulo lobend hervor, die erst
jüngst wieder Sammlungen für die Opfer der Dürre in
den-Nordstaaten Ccara , Rio Grande de Norte und Pirahy
mit großem Erfolge veranstaltet hätten. Der Redner
führte u. a. aus , daß die deutsche Kolonie die einzige sei,
die ein Herz für die leidenden Brasilianer gezeigt habe;
fast keine einzige deutsche Familie in Sao Paulo , selbst die
ärmeren nicht, hätte unterlassen, zu dem guten Zweck vei-
zusteuern. — Demgegenüber hebt der Correio da Manha
spöttisch hervor , daß der englische Gesandte in Rio ganze
6 Milreis (zehn Mark) für die erwähnte Hilfsaktion ge¬
zeichnet habe.

Gefecht mit amerikanischen Soldaten auf Haiti.
Ein Reutcrtclegramm berichtet: In einem Gefecht, das

vorgestern zwischen Haitianern und amerikanischen See-
solöaten stattfand, wurde ein Amerikaner getötet und zehn
verwundet . ES wurden Patrouillen ausgeschickt, um die
Zufnhrlinien aus dem Binnenland von den Aufständischen
zu säubern. Nach einem Bericht des Admirals Caperton
gelang Sen Patrouillen ihr Vorhaben.

NriegsfÄrsorgebeitrag.
Die Münchener Wochenschrift „Allgemeine Rund¬

schau " veröffentlicht in Nr. 18 a« leitender Stelle eine,
von Rechtsanwalt Dr . Jof . Kaufe»  verfaßte Peti-
tion an den Reichstag, in welcher die Einführnng eines
Kriegs fürsorgebeitrages  zugunsten der Kriegs-
geschitdigte« nach dem ungefähren Muster des Wehrbeitra-
geg an^ regt wird. Wie aus hem Geleitwort  des Ver¬
fassers hervorgehk. sollen damit hauptsächlich diejenigen Be¬
sitzenden herangezogen werde«, welche sich an de» bisherige«
freiwilligen Sammlungen entwcder ans eigennützigen
Gründe» oder deshalb nicht beteiligt habe«, weil ihnen der
richtige Maßstab fehlte. Erleichterungen für Kriegsteil¬
nehmer und sonstige Adstnfnngeu find vorgesehen. Ans
Gründen vaterländischer Gerechtigkeit schlägt die Bittschrift
ferner eine Zentralisation der Kriegswohlfahrtzspslege für

das ganze Reich  vor, damit nicht je nach dem Wohlstand
der betr. Gegend die einen sehr reich, die andere» allz«
spärlich bedacht und damit nicht einzelne Gemeinde« un¬
gleich überlastet werden. Die Petition trägt nahezu 42 00
aus dem Leserkreis der „Allgemeinen Rnndfchau" stam¬
mende Einzeluuterschriften  ans alle» Teilen
Deutschlands und ans allen Ständen ohne Rücksicht ansj
religiöse oder politische Ueberzengnng. Sie ist ferner un¬
terzeichnet von rund 250 Vereine « und Berbäu-
den mit weit mehr als einer Million Mi t-
g l i e de r.

Der „zufällige" Schutz.
Kopenhagen, 29. Sept . sPrivatmelöung , Zens. Bln .)

Nach amtlichen russischen Meldungen wurden in der
Bucht von Riga durch einen „zufälligen" Schuß Kapitän
zur See Biazemsky, Korvettenkapitän Svinine und fünf
Matrosen getötet.

Ermordung eines deutschfreundlichen Pfarrers
in Amerika.

Berlin , 29. Sept . (P .-Tel . Zenf. Bln .)
Der „Berl . Lok.-Anz." meldet: Pfarrer Edmund Kayfer

in Gary sJnbiana ) ist wegen Bekundung deutsch-freund¬
licher Gesinnung ermordet worden. Der Ausbruch des
Krieges erregte ihn stark, und mannhaft trat er allen Lügen
und Verleumdungen seines alten Vaterlandes entgegen.
Darauf haben sie ihn ermordet. Die näheren Umstände
sind noch unaufgeklärt , da er sich zurzeit allein im Pfarr-
hause befand. Offenbar wurde von außen auf ihn geschos¬
sen und dann drangen wohl die „Neutralen, , in das Haus
ein, um ihm den Rest zu geben.

Vielleicht sind die Mörder unter den Arbeitern der dor¬
tigen Stahlwerke zu suchen. Man fand den Geistlichen mit
mehreren Schußwunden und einem Strick um den Hals auf
dem Pfarrhofe vor.

Verantwortlich für Poltttk, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel;  für
den übrigen rebaktlonelle» Inhalt : Han » Hüneke,-  für den Reklame.

und Inseratenteil : Carl  R d st e I. Sämtlich in WteSbade».
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » - » » ft alt <S. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilburg.
Voraussichtliche Witterung für SO. September r

Wolkig und trübe, Regenfälle. Wärmeverhältniffe wenig
geändert. _

Wafferstaud r Rheinpegel Caub gestern 1.49, heute 1-52'
Lahnpegei gestern1.12, beute 1.08.

30 . Septbr. Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

5.59 | Mondaufgang
5.41 I Monduntergang

8.44
1.53

Gedenkt der Nriegswikwen und-waisen!
Dankt den gefallenen Helden!
Betätigt Euren mpferfinn am Eisernen Siegfried!

W
.

■

Die Deutschen Vereine vom Roten Kreuz beabsichtigen im Laufe nächster
Woche eine große Liebesgabensendung nach Rußland zu richten, zur Unter¬
stützung der unter einem unendlich harten Lose schmachtenden Kriegs- und Zivil-
gefangenen. Der russische Winter steht vor.der Türe. Kalt und erbarmungs¬
los und doppelt gefährlich für die Unseren, deren Natur für solche Kälte nicht
gewappnet ist.— Für sie muß etwas geschehen. Durch eine Vereinbarung
zwischen der deutschen und russischen Regierung ist die Gewähr vorhanden, -g
daß vermittels Begleitung von neutralen Vertrauensleuten die Sendung
über Schweden sicher ihren Bestimmungsort erreicht.

Diese voraussichtlich nicht wiederkehrende Gelegenheit zu benutzen, ist die
Ehrenpflicht eines jeden Deutschen. — Geldspenden für diesen Zweck bitten
wir im Laufe dieser Woche bei der Zentralkasse des Nreiskomitees
vom Noten Nreuz, Nönigl. Schloß»Mittelbau» links einznzahlen.

Kreiskomitee vom Noten Kreuz.
V_ _ 2160• J
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Grosser Eingang von Ileuheifen
Enorm« Billigheit

BeuSbrte

Riesige Rnsuabl

Jackenkleid 04,50
aus guten Wollstoffen mit langer Jacke und Qlockenrock . . . . . . "
Jackenkleid QQ50
aus Foule , Gabardine und Rauhköper , in fesdien Formen auf Seidenfutter und Tressengarnierung. %ß  1 / Ji

Covercoat -Paletot 1 f | 75
Schwarze Frauen - füäntei 1075
auf Futter mit reicher Garnierung . . . . . . .

Sport -Jacken 075
aus glatten und karierten Stoffen . . . .

2013

DAMENBEKLEIDUNG
LANGGAME N?3A- TELEFONN?SIS ».

Ulf
1 • *
* • ü

—Königliche  Schauspiele . --------
Mtttwoch, Mn  M . September. Anfang 8 Uhr.

Dir Meistersinger von Nürnberg.
Qprr ln 8 Akten von Sitcharö Wagner.

Ha»H « ach», Schuster. . . Herr de Garn,»
BeU P »«»er, Sotbschmie», . . . . . . . Herr Bohne-
Kunz Bogetgefang, Kstrfchner, Herr Scherer
Konrad Nachtigall, Spengler,
Sixtus Beckmesser, Schreiber,
Fritz Kothner, Bäcker, . . .
Balthasar Zorn , Zinngieher , .
Ulrich «itzlinger, Witrzkrämer, . , ,
Augustin Moser, Schneider, . , , ,
Hermann Ortel , Setsensteber, , , >
Han» Schwarz, Strumpfwirker , , , ,
Han» Foltz, Kupferfchmtet, . . . . .

Meistersinger
Walter von Stolztng, . . . . . Herr Schubert

et» snnger Ritter au» Franke«
David, Sachsen'» Lehrbub« . . . . . . .
Tva, Pogner '» Tochter
Magdalcnc, Eva'» Amme
Et, Nachtwächter . . . . . . . . . . . Herr Schmidt

Bürger «nt Krane« »st« Zünfte. Gesellen. Lehrbuben. Mädchen. Volk.
Nüruberg : Um dt, Mitte de» I«. Jahrhundert ».

Musikalifche Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regtsieur Mebu».

Ende nach u Uhr.
«vchensptelpl»». Dvnnerdtag, « U: Die ZwilltngSschwester. — Freitag,

1. Okt., Ab. « : Der Widerspenstigen Zähmung. — Samstag , »., Ab. B:
Der Wildschütz. — Sonntag , »., Ab. « : Die Walküre. — Montag, 4.,
Ab. D. : Die Zw«lltng»schwesier. _

Herr Rehkops
Herr von Schenck
Herr Geisie-Winkel
Herr Schuh
Herr Dietrich
Herr Spich
Herr Becker
Herr Pracht
Herr Wutschel

Herr Haa»
Frl . Schmidt
Frl . Haa»

Residenz . Theater.
Mittwoch, den *». September. Anfang 8.15 Uhr.

vorletzt«» Gastspiel de» Intime » Theater» zu Nürnberg.
Grete Ilm.

Di, Mitlckuldlaen.
Testspiel 1» 8 Akte» von Goethe.

Sophie: Grete Ilm al» Gast.
Ende 9.45 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
.Mittwoch . 29 . Sept . :

Nachmittags < Uhr:
Abonnent ent «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zu . Di« schöne

'Galathee “ F. v. SuppÄ
8. Waldesflflstern A. Ctibulka
4. Lob der Frauen , Mazu ' ka

Joh . Strauss
5. Türkischer Marsch

W. A. Mozart
6. Fest -Ouvertüre A. Leutner
7. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner
8. Erinnerung an C.M.v.Weber,

Fantasie E. Bach.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Marsch aus der Operette
„Die Amazone “ F. v. Blon

2. Ouvertüre zu „Ein Morgen,
ein Mittag und ein Abend
in Wien “ F. v. Suppö

3. Walzer aus der Operette
„Der Graf von Luxemburg“

F. Lehär
4. Potpourri aus der Operette

„Die schöne Helena“
J . Offenbach

5. Ouvertüre zur Operette
„Der Bettelstudent“

C. Millöcker
6. Hesperusbahnen , Walzer

Jos . Strauss
7. Streifzug durch Johann

Strauss ’sche Operetten
A. SchlögeL

Wiesbadener
Vergnügungs »Palast

Dobbeimer Straße 19.
Mittwoch, 29. Sept., abend» 8 Uhr

Bunte« Theater
Tägl. abd». 8 U»r : « int «» Theater.
Sonn - u. Feiertag» 2 Vorstellungen.

8.80 und 8 Uhr.

Thalia »Theater
Moderne VufctfiHri*.

Kkchgasse72. ster»iprecher 6187
Läßlich aactm. 4 11 llhr ®

Erstklassig- Vorführungen.
Vom 28. êpt. »i« l. « kt. ber:

Rannnta
Die Rose non « ildwest.

Drama in 3 Akten.

MERCEDES

Blumenthal
Kirchgasso * 9 . I'"

Restaurant perkeo , Kiopstockstr. 21.
Donnerstag : Schlachtfest,

wozu sreu nhlichst einladet I . V.: . « r»ß.
Brotmarken bitte mitbringen . H tan

„Karlsruher kzof"
9 >ri «» »ichstr » z « 44.

TSM prima süßen Apfelmost
1915  eiten »» AtLmi.

Verkam auch an Wirte. W. Hötzler.

Rotes ICreiiz»
Im kleinen Saal des Kurhauses

Samstag , 2. Oktober , abends 8 Uhr
Vortrat? des Herrn Dr. jur. Lade, Wiesbaden:
„Dii tieieiiii Iradn ai lü kick Des üEllkriess“

Numerierte Plätze zu Mk. 1 .50 , unnumerierte Plätze
zu Mk. 1.— sind zu haben in den Buchhandlungen von
Staadt , Bahnhofstrasse 6, Moritz & Stünzel , Wilhelm¬
strasse 58, sowie an der Abendkasse.

Den Reinertrag fliesst dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz Wiesbaden zu » 2176

►o<

Der WbMttein fiir den Stell!-uni)Landkreis Wiesbailen
veranstaltet am Donnerstasi , den 90 . September d. I .,
in der Turnhalle der Mittelschule in der Luisenstraße
emen Dbftmarkt
für Tafel- und WirtschastSobst.

IV “ Beginn vormittasis 9x/2 Uhr . “HB
Lieferung und Bezahlung deS Obstes nach Vereinbarung.

Der Obstrnarktausschntz.
v. Heimburg,

2635 Königlicher Kammerherr und Landrat.

So töafd}
kiesetzlich geschützt

ln dilljsk, belle, kltiile nl Iriditele liltwint
Preis nur Mk. 6.50

wird am Donnerstag , den 39. Eesbtem' er, nach,
mittags nm 3V, Uhr «nd 5 U^r pünktlich im
Saale des Germania -Aestanrant , Helenenstraße 27,

praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Borsührungen ist kostenlosu- ohne Kau zwang-

« » Wasch
«iisckt ebne « inweiche»

„ ahne » inseiien
„ ebne Kacken
„ ohne Neiden
„ obne Bürsten
„ obne Cdior
„ Anstrengung

Jede Hausfrau ist einarlatzen.
und mit So - Wasch

sparen Sie >' e!t, Sei » un ^ Arbeit,
ktznnen Sie Sie fernsten Gewebe waschen,
leibet die Wksche nickt,
wir » das Weichen »um Vergnügen,
kann ein Kind arbeiten,
erbätt die Wä-cke die griihte Haltbarkeit,
iss da» Problem des Waschtags riesig

»ereiusackt
Bitte 'chmutzige Wäsche lanck Stärkewäschei mitbringen.

*248 L . N. Richter , Kramkkurt a . M . , Gartenstr . 34-

Mvin Büro befindet sich jetzt 2135

Moritzstrasse 70
Justizrat Laaff, Rechtsanwalt.

Israelitische KultuSaemeinde.
»Sotte»dienst in der Hauptspnagoge,
Mtchetsverg, «n den kchluhseter.
tagen vonner »tag, den 81. Gept.,

und Freitag , den l . Oktober.
Mittwoch, Festtag Vorabend

6.00 Uhr
Donnerstag morgen» «-OBUhr

, Predigt 18.9« Uhr
,  nachmittag » 8.0« Uhr
„ abend» GeletzeSsreube.

Ansprache an die Fugend 8ü« Uhr
Freitag morgen» «.«« Uhr

, abend» 6.« Ult
Gambtag morgen» 9.OBUhr

. nachmittag» 8.« Uhr
, Sabbath -AnZgang I.« Uhr

Wochentag morgen» 7.0» Ubr
. nachmittag» «.« Uhr

Die » emeiudobibUothek ist Dien»,
tag abend» von 8—1« Uhr gebfsnet.
Alt-glrael. K«ltusg»n»ei«tze.

: ffriSnnagoge
Jomto»

rietzrichstr. R!
Borabeud 5.45 Uhr
morgen» 8.00 Uhr

nachmittag» 8.9« Uhr
-band» e.50 Uhr

Freitag
Sabbath

Wochentage

abend» b.30 Uhr
morgen» 8.0« Uhr
Vortrog 10.1b Uhr

nachmittags 8.8« Uhr
abend» 6.45 Uhr

morgens 7.00 Uhr
„ abend» 5.16 Uhr

Talmud Thora -Verein Wiesb.
Rerostratze 16.

Schemint Azoros
Eingang 8.15 Uhr
Morgen 8.30 Uhr
Musias 9.3« Uhr
Maskir 0.80 Ubr
Mincha ».« Uhr

st. Nacht 8.5« Uhr
Jruv tafschiltn.
Sabbath Eingang 6.4» Uhr

Morgen 889 Uhr
Musias 8.9« Uhr

Bort rag »ach Musias
Mincha 8.0» Uhr

Ausgang 8.45 Uhr
morgens 7.M Uhr

und Schtur 5.45 Uhr
Maarls 6.4» Uhr

Todes - Anzeige.
Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden

meine innigst geliebte Frau , unsere liebe , gute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Gross-
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Karoline Schiebener
geb . Fröhlich

im Alter von 62 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Ph. Schiebener.
Bierstadt, den 28, September 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
30. September , nachmittags 4 Uhr vom Trauer¬
hause , Honiggasse 1, aus statt . *249

Wochentags:
Mincha

Heute morgen 7 Uhr entschlief unerwartet an
einem Herzschlag mein lieber , guter Mann, unser
treuer Vater

Philipp Kern
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Elise Kern geb. Presber
und 4 Söhne , 3 z. Zt. im Felde.

Wiesbaden (Jahnstr . 5), den 27. September 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 30. Sept .,
um 3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofs

aus statt . f 4861

Ki»r 'Aerzle. Kür Pensionen.
Große Wohnung

1ZZ1m„ Küche. Bad. Sseiiet . u. Zud.. kt ,Lickt Zentralb .. Auf, .» in
welcher feit 22 Jabr . Fremden-Seim mit Erfolg betr.. so?, ob. w..
auch aetcilt. zu verm. Näh. Taunu sstraße 13. 1. b. DaaS.

Dr. Szitiick’s Isstiint, Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta O.-Primal mit Internat . Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich - u. Einjährig .-Prüfung . Z28*/«

BePtbawä hi »ter Ersatz
für jetzt nicht zu bekommendes FllSSbod ©HÖl;

Dresei’ 8 Futsboden -Präparat D. R. P. a.
nicht fettend , staubbindend , stark desinfizierend.

Alleinvertreb: O, Scharnberger , Frankfurta. M.
Tel. Hansa 8789. 20<2 Am Schauspielhaus 4.

Starke Schuhwaren
zum Strapazieren, enorm große Auswahl.

Kuhns Schuhgeschäfte
Wellritzstrabe 26, Bleichstrabe 11.

Telephon 6236. Seb. üubn . selbst Fachmann.

Bekanntmachung.
Von Donnerslag, den 30. September ab befinden sich

die Büros des

S« W>UMIk»W« Ikl
Zrieörichftratze 35 <Loge Plato) im Stock.

Die Abrechnungsstellefür Hotels. Anstalten usw. ver«
bleibt vorläufig noch im stathaus, Zimmer

Wrgen des Umzuges sind die Büros Mittwoch, dtN
2§. September, nachmittags, «r geschlossen. -Mll

Wiesbaden dm 25. September 1915.
itu  Der Magistrat.
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